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Ver weg des öaues Vaden der NSVflp

Durlach . 16 . April . Wieder einmal steht der Eau Baden vor
einem denkwürdigen Tag , sind es doch 16 Jahre her , seit die
erste Ortsgruppe der NSDAP , im Gau Vaden gegründet und
somit der Bewegung unseres Führers der Weg in das südwest¬
deutsche Erenzland geebnet wurde . Ueber die Geschichte des
Gaues Baden der NSDAP , gab anläßlich einer Landespreste -
konserenz Eauorganisationsleiter , Pg . Kramer , einen Ueber-
blick über die Entwicklung der Bewegung .

Bereits im Jahre 1921 , als man in Deutschland von der Na¬
tionalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei noch nicht viel
wußte , entstand in Baden die erste Ortsgruppe , die, als Kind
ihrer Zeit , damals noch nicht an die Entfaltung denken konnte.
Langsam , innerlich noch lose zusammenhängend , war es für sie
ein schwerer Weg , sich den vielen volksfeindlichen Elementen
gegenüber zu behaupten . Doch bereits im Jahre 1922 fanden
sich neue Kämpfer und in fast allen mittleren Städten konnte
man kleine Ortsgruppen mit zirka 5 und mehr Mitgliedern an -
treffen , während die Ortsgruppen der größeren Städte eine
regere Tätigkeit entfalteten . Nach der am 24 . Juni 1922 be¬
endigten Aera Rathenau und dem damit verbundenen Verbot
des Völkischen Schutzbundes erhielt die junge Bewegung Ba¬
dens aus diesen Reihen neuen Zufluß . Erst im Jahre 1923
wurde die Verbindung zwischen den einzelnen bestehenden Grup¬
pen im Lande ausgenommen, doch alle Versuche der engeren
Bindung scheiterten zum Teil an den Störungen der System¬
polizei , die in der jungen Bewegung ihr Unheil sah . Es war
deshalb notwendig , die Zusammenarbeit zum größten Teil durch
Eeheimzusammenkünfte aufrecht zu erhalten , bis die Orts¬
gruppe Liedolsheim mit ihrer überaus aktiven Tätigkeit den
Anstoß gab, den Weg der Werbung erst durch Versammlungen
in Privaihäusern und dann durch öffentliche Versammlungen
anzutreten .

Beseelt von der Idee gab ihnen das Turnfest in München
Gelegenheit , mit Führern der Bewegung zu sprechen und so
für ihre Arbeit neuen Auftrieb zu erhalten . Restlos ging man
daran , diese Einsatzbereitschaft in die Tat umzusetzen und am
10 . Juli 1923 erlebte Liedolsheim den ersten Aufmarsch der
jungen Bewegung in Baden . Von allen Seiten verfolgt , brachte
der 9. November 1923 , jener Tag , an dem man glaubte , daß
nun die Siegesbanner aufgerichtet werden würden , der Bewe¬
gung einen erschütternden Schlag , wurde doch eine große Zahl
alter Parteigenossen verhaftet , nachdem bereits am 26 . Februar
1923 die Bewegung in Dr . Winter das erste Todesopfer zu
beklagen hatte . Von der Hauptstadt der Bewegung , mit der
man im Laufe des Jahres 1923 lose Bindungen angeknüpft
hatte , abermals abgeschlossen , umgeben von einem Heer von
Spitzeln , wurde trotz des Rückschlages und des Verbotes der
Partei die Arbeit illegal weiter betrieben , bis man es wagte ,
im Februar des Jahres 1924 wieder an die Oeffentlichkeit zu
treten . Erinnert sei hier an die Wahlkämpfe des Jahres , an
denen sich die Nationalsozialisten im „Völkischen Block" mit an¬
deren völkischen Gruppen vereinigten .

Nur zu bald erkannte man , daß diese Blockbildung sich hem¬
mend auf die vorwärtsdrängende Gruppe der Nationalsozia¬
listen auswirkte , zumal man versuchte, diese Gruppe immer
wieder zu zersetzen, was zu einem großen Teil gelang , sodaß bei
einem nochmaligen Wahlgang die Bewegung in Baden nur
19 000 Stimmen auf ihre Listen vereinigen konnte. Die Triumphe
der Gegner fanden zu dieser Zeit keine Grenzen , sah man doch
das Ende der Nationalsozialisten gekommen. Doch man hatte
sich getäuscht.

Kurz nach der Entlassung aus der Festungshaft beauftragte
der Führer den damaligen Leutnant Robert Wagner , einen
seiner Getreuen , mit der Schaffung einer geschlossenen Bewe¬
gung im Land Baden uvd am 25 . März 1920 wurde der Eau
Baden der NSDAP , mit dem Gauleiter Robert Wagner au
der Spitze gegründet . Bei dieser Gründungsversammlung ver¬
stand es Gauleiter Robert Wagner nicht nur begeisternd für
die Idee und die Bewegung zu werben , was zur Folge hatte ,
daß sich neue Gruppen anschlossen , er konnte auch dem Führer¬
gedanken zum Durchbruch verhelfen . Mit neuem Mut , unter
zielbewußter Führung stehend , nahm der harte Kamps seinen
Fortgang . Oft schien es, als ob Streitigkeiten das mühsam auf¬
gebaute Werk wieder zerstören wollten . Die Verhaftungswelle
(Gauleiter Robert Wagner wurde am 15. Juni 1924 selbst nach
Landsberg in Festungshaft eingeliefert und mußte des öfteren
den Weg ins Gefängnis nehmen ) die nun folgte , waren weitere
Rückschläge , welche den Idealismus der Getreuen auf eine harte
Probe stellten, dazu kamen neue Blutopfer , fielen doch in die¬
sem Jahre in Liedolsheim der SA - Mann Kämmerer und
in Durlach der Hitlerjunge Fritz Kröber für die Bewe¬
gung . Im September 1925 wurde dann die Eaustelle von
Pforzheim , wo sie sich feit der Gründung befand , nach Karls¬
ruhe verlegt , um die Festigung der Organisationen zu ermögli¬
chen . Von dieser Zeit ab führte der Weg weiter aufwärts . Be¬
reits zu Beginn des Jahres 1926 war es notwendig , eine eigene
Geschäftsstelle zu beziehen, um für einen geordneten Aufbau
Sorge tragen zu können. Höhepunkte für die innerlich gefestigte
Bewegung bildeten in diesem Jahre der Parteitag in Weimar
am 3 . und 4 . Juni und der erste Gautag , an welchem über 500
SA -Männer aufmarschierten . Ausgang dieses Jahres wurde
infolge des stetig wachsenden Verkehrs eine neue Geschäftsstelle
bezogen. Wenn es auch nicht gelang , Adolf Hitler in diesem
Jahre als Redner für eine geplante öffentliche Kundgebung zu
gewinnen , da ihm das Redeverbot ausgesprochen war , so ge¬
lang es doch, neben der Schaffung neuer Ortsgruppen der Par¬
tei , der SA und ihrer Gliederungen , unter anderen auch der
Hitlerjugend , die als junge Truppe zur Bewegung stieß , auch
den Sieg über die völkische Zerklüftung davonzutragen .

Mit großer Begeisterung wurde im Februar des Jahres 1927
die Nachricht entgegengenommen , daß der Führer in einer öf¬
fentlichen Versammlung in Heilbronn das Wort ergreift . An
dieser eindrucksvollen Versammlung nahmen 1500 Parteigenos¬
sen aus Baden teil . Trotz der großen Tumulte , welche die Geg¬
ner inszenierten , gab dieses gewaltige Erlebnis der Bewegung
in Baden neuen Auftrieb . In diesem Jahre beteiligte sich der
Gau Baden erstmalig mit geschlossenen Formationen an dem
Reichsparteitag in Nürnberg am 19 .—21 . August, gleichzeitig
konnte eine eigene Kampszeitung ,,Der Führer " am 5 . Novem¬
ber als Kompforgan für die Bewegung eingesetzt werden . Un¬
aufhörlich wuchs die Bewegung und das Jahr 1928 brachte
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Gauleiter Robert Wagner spricht in der Kampfzeit in einer
Kundgebung . (Bildarchiv der Gauleitung .)

neben einer straffen Organisation der Partei und ihrer Glie¬
derungen , die bereits über eine große Zahl von Mitgliedern
verfügten , tausende und abertausende von Versammlungen , bei
denen es bewährten Rednern innerhalb des Gaues und aus dem
Reich gelang , auch die letzten Gebiete des Landes für die Be¬
wegung zu erschließen. In dieses Jahr fällt auch die erste
große Kundgebung in Kehl mit Gauleiter Robert Wagner als
Redner , die eine Saalschlacht mit den Gegnern im Gefolge
hatte . Mit der gleichen intensiven Stoßtrupp - Arbeit , einer
Kette von Versammlungen , wo die Redner oft gezwungen waren
dreimal täglich in Versammlungen zu sprechen und einer Wer¬
bung von Mann zu Mann war auch das Jahr 1929 erfüllt , das
die große kommunistische Versammlung mit dem Mordbrenner
Holz als Redner und weiter die Landtags - und Reichstags¬
wahlen brachte , bei letzterer konnten 250 000 Stimmen auf die
Liste der NSDAP , vereinigt werden . Auch das folgende Jahr
1930 war überaus reich an Arbeit . Unter einer wahren Terror¬

welle der Gegner konnte die eroberte Stellung unter größten
Opfern der Parteigenossen nicht nur gehalten , sondern weiter
ausgebaut werden . In dieses Jahr fällt auch die Gründung
der Betriebszellenorganisationen , die eine rege Tätigkeit entfal¬
teten . Viele Tausende von Volksgenossen traten in diesem
Jahre unter die Fahnen der Bewegung . Die Härte des Kam¬
pfes mit einem verzweifelten Gegner nahm im Jahre 1931 noch
zu . Versammlungsoerbote , Preffeverbote , Uniformverbote folg¬
ten dem SA -Aufmarsch in Karlsruhe am 25 . Mai dieses Jah¬
res , wo der SA - Mann Billet - Lahr auf der Kaiserstraße
ein neues Opfer der Bewegung wurde . Am 30 . September er¬
ging dann das Aufmarschverbot für sämtliche NS -Verbände ,
in dieser Zeit übernahm Pg . Lud in die Führung der SA ,
dem es gelang , eine verschworene Kampfgemeinschaft zu bilden .
In diesem Jahre wurden , aller Unterdrückung zum Trotz, die
Unterorganisationen weiter ausgebaut , einen weiteren Höhe¬
punkt bildete der Reichsparteitag , an welchem sich auch der
Gau Vaden mit einer großen Zahl von Parteigenossen betei¬
ligte . Auch im Jahre 1932 , dem Jahr der Wahlen und Par¬
teikämpfe, sollten die Verfolgungen der Parteigenossen , die Zei¬
tungsverbote , Vcrsammlungsverbote , Redeverbote und die ge¬
fährliche Hetze der Gegner ihren Fortgang nehmen . Doch das
Vertrauen für die Bewegung und den Führer hatte sich im Land
Baden bereits durchgesetzt . Allein die 1 . Reichstagswahl des
Jahres brachte der NSDAP , im Eau Baden 468 000 Stimmen ,
ein bisher noch nicht erreichter Erfolg . So konnte am 30. Ja¬
nuar 1933 anläßlich der Machtübernahme der Eau Baden auf
eine kampfreiche Geschichte zurückblicken , erfüllt von einem ge¬
waltigen Opferwillen des Einzelnen , von einer geschlossenen
Einsatzbereitschaft, von unerschütterlicher Treue zum Führer
und einem felsenfesten Glauben an einen endlichen Sieg . Wir
wissen es, auch heute , nach über 4 Jahren seit dem denkwürdigen
Tag der Machtübernahme , ist die Lage noch so, daß wir darüber
wachen müssen , was unsere Idee zersetzen oder angreifen will ,
auf der anderen Seite aber hämmern wir am Mark des neuen
Reiches. Wenn hier die Arbeit wertvoll ist und uns der poli¬
tische Blick für das gewaltige Geschehen , in dem wir leben dür¬
fen, ungetrübt erhalten bleibt , dann werden wir heut und in
aller Zukunft aus dem Kampfeld zwischen der Größe der Idee
und Ser Schwäche der Menschen die Sieger sein. Deshalb ent¬
rollen wir in diesen denkwürdigen Tagen des Gaues Baden der
NSDAP , erneut die mit Blut getränkten Freiheitsbanner der
Bewegung und werden sie vorantragen auf dem Marsch in ein
ewiges Deutschland, über dem in leuchtenden Lettern ein Name
steht :

Adolf Hitler ! rk.

Unser Todfeind !
NSG . Aus einem einfachen quadratischen Sockel steht ein

langgezogenes verdrehtes Etwas aus Marmor . Eine Mischung
von Fuß mit Knospe. Verwundertes Betrachten von hinten und
vorne . Und dann lesen wir als Name des Werkes : „Das eigene
Ich"

. Wir flüchten vor dem eigenen Ich , vor dieser ganzen
Blütenlese dadaistischer, kubistischer Erzeugnisse.

Das kann man noch beschreiben. Die Vilddokumente aus Spa¬
nien kann man nur betrachten , nicht lange : diese fürchterlichen
Aufnahmen von geschändeten und geschlachtetenMenschen. Welche
Erholung bedeutet es , auf diesen unmenschlichen Eindruck ein
großes Wandbildnis zu betrachten , das einen freundlich lächeln¬
den dunkelhaarigen Mann mit starkem Schnurrbart darstellt .
Auf seinen Armen hält er ein gutgenährtes gutangezogenes
Kind . Das Kind hat ein rotes Abzeichen an der Bluse , der
freundlich lächelnde Mann ist Stalin . „Das Leben ist fröhlicher
geworden"

, sagt er — und neben seinem Bild , über weite Wand¬
flächen hin legen von der Wahrheit dieses Ausspruches zahl¬
lose Fotos Zeugnis ab : verhungerte , zum Skelett abgemagerte
Sowjetfklaoen , abgerissene Kinder , die kaum etwas Menschen¬
ähnliches mehr haben , Tote , Ermordete , Erschossene , Gemarterte
erzählen von dieser Fröhlichkeit .

Das sind drei kleine Ausschnitte aus einer ganzen Welt , über
die sich , wie eine aufschlußreiche Karte zeigt, das Herz dieses
furchtbaren Zerstörungswillens : Moskau wie ein Polyp legte.
Ueber seine Arbeit in allen Teilen der Erde berichtet die inter¬
nationale Schau „Der Bolschewismus " in den städtischen Aus¬
stellungshallen der Eauhauptstadt , die am Freitagnachmittag der
Oeffentlichkeit übergeben wird .

Zuin Besuch der Ausstellung werden vier Sonderzüge geführt ,
und zwar am 18. April von Pforzheim , am 25 . von Heidelberg
und am 6. Mai von Freiburg und Mannheim . — Anmeldungen
werden bei allen KdF . -Dienftstellen angenommen .

General Melchiori und Ungarns Vertreter von Baranyai -
horincz beim Gauleiter .

Ehrung der Toten der Bewegung .
NSG . Der Leiter der italienischen Abteilung der inter¬

nationalen Ausstellung „Der Bolschewismus "
, General Mel¬

chiori , legte Donnerstag mittag an der Ehrentafel für die
Opfer des roten Mordterros in Baden in der Ehrenhalle des
Adolf-Hitler - Hauses einen Lorbeerkranz mit den italienischen
Farben nieder .

Nach einem kurzen Rundgang durch das Adolf -Hitler -Haus be¬
gaben sich General Melchiori und der Leiter der ungarischen
Abteilung der Antibolschswistischen Schau , von Baranyai -
horincz mit Landesstellenleiter Pg . Schmid zum Gauleiter
und Reichsstatthalter Robert Wagner der den hohen italie¬
nischen East herzlich begrüßte .

Anschließend fand im Karlsruher Rathaus ein Empfang des
Generals durch Oberbürgermeister Jäger statt . General Mel¬
chiori trug sich schließlich in das Goldene Buch der Stadt ein .

Karlsruhe als Feststadt.
Ueber allen Straßen und Plätzen werden in diesen Tag die

Siegesfahnen flattern . Schon beim Verlassen des Bahnhofes
zeigte sich den ankommenden Gästen das eindrucksvolle Bild des
rotleuchtenden Flaggenwaldes ; ebenso reizvoll wirkt der Schmuck
des Adolf-Hitler -Platzes . Namentlich in der Dunkelheit , wenn
die Lichtsockel der Flaggenmasten leuchten, bietet sich dem Auge
ein herrlicher Rundblick. Die Haup .tstraßenzüge (Karl -Friedrich -
und Kaiserstraße ) sind gleichfalls von langen Fahnenreihen um¬
säumt , wobei das Bild der Kaiserstraße durch die hübschen Flag¬
genfassaden am Mühlburger - und Durlacher Tor einen har¬
monischen Abschluß findet . — Der Festplatz vor der Ausstellungs¬
halle . wo am Sonntag die Heß-Kundgebung stattsindet , wird nach
dem inzwischen erfolgten Ausbau au die 70 000 Mensche » fasten
können. Auf dem Festplatze und ebenso auf dem Adolf-Hitler -
Platze hat man Ehrentribünen errichtet .

Der Gauleiter zeichiret für Las Dankopser Ler Ration.
NSG . Gauleiter Robert Wagner besuchte Donnerstag mit¬

tag die Dienststelle der SA .-Brigade 53 in der Beethoven -Straße
und zeichnete für das „Dankopfer der Nation " einen namhaften
Betrag . Anschließend besichtigte der Gauleiter die Diensträume
der Brigade und der SA .-Standarte 109 .

3m» Reichsrverbelag
des ZugendherbergwerLes

Berlin , 15. April . Zum Reichswerbe - und Opfertag des Deut¬
schen Jugendherbergswerkes , der am 17. und 18. April unter der
Parole „Baut Jugendherberge « undHeime !" durch¬
geführt wird , haben , wie NSK . meldet , die Reichsleiter Dr . Ley.
Amann , Bormann , Bouhler , Buch. Dietrich , von Epp , Himmler ,
Grimm, Hirrl , Lutze , Rosenberg , Schwartz und von Schirach
nachstehenden Aufruf unterzeichnet :

Deutschland wurde frei durch den Nationalsozialismus !
Deutschland wird frei bleiben , wenn es gelingt , den National¬
sozialismus für alle Zeiten in der deutschen Jugend zu verwur¬
zeln. Um dieses Ziel zu erreichen , dürfen keine Arbeit , keine
Mühe , keine Opfer gescheut werden . Aus eigener Anschauung muß
unsere Jugend zu der Erkenntnis gelangen , daß in der Verbun¬
denheit unseres Volkes zum Heimatboden die stärksten Wurzel »
unserer Volkskraft liegen . Mit eigenen Augen soll sie die Schön¬
heit der Heimat sehen und Kraft schöpfen aus ihr , damit sie der¬
einst kampf- und opferbereit für Volk und Heimat einzutreten
versteht. Die Jugendherbergen ermöglichen dieses Erlebnis jedem
jungen Deutschen . Sie werden dadurch zu wahren Heimstätten
der Treue des jungen Volkes zum heiligen Vaterland . Unserer
Jugend zu Helsen , solche Heimstätten zu bauen , wird somit zur
selbstverständlichen Pflicht eines jeden Nationalsozialisten .

Der Stellvertreter des Führers , Reichsminister R « dolfHeß ,
hat nachstehenden Aufruf gegeben :

Deutsche Jugend ! Du sollst die Schönheft deiner Heimat sehen !
Du sollst die Zeugen der großen Vergangenheit deines Volkes
sehen ! Du sollst die Werke der stolzen Gegenwart deiner Nation
sehen ! Du solllst dir bewußt werden deiner Verpflichtung an
der Zukunft ! ÄZir wollen dir Herbergen geben, daß du wandern
kannst durch unser Deutschland !

'
-. .1

Vor der Eröffnung der antibolschewWschen schau G
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Zum MitärjudllökrmHmerol tuden-orffs
Ver ke! ch » krlegsm!n! ster vvervrlngt 0 !e Stückwünsive Ves fülners und der MV ' macht

Tutzing, 15. April . General ver Infanterie Erich Lud en¬
do r ff feierte am Donnerstag ven 35. Jahrestag seines Ein¬
tritts in die Armee.

Der Reichskriegsmtnlster und Oberbefehlshaber der Wehrmacht,
Generalfeldmarschall von Blomberg , traf im Flugzeug in
München ein . In seiner Begleitung befanden sich der Ober¬
befehlshaber des Heeres . Generaloberst Freiherr von Fritsch ,der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine . Generaladmiral Dr .
h . c . Raeder . der General der Flieger Kaupisch als Ver¬
treter des Oberbefehlshabers der Luftwaffe . Generaloberst Gö
ring . Der Reichskriegsminlster übermittelte um 12.30
Uhr in Tutzing General der Infanterie Ludendorff die wärmsten
Wünsche des Führers und Reichskanzlers und sprach die herz¬
lichsten Glückwünsche der deutschen Wehrmacht aus . Als örtlicherBefehlshaber war der Kommandierende General des Vll . Armee¬
korps, General der Artillerie von Reichenau , »uaeaen

Ansprache Mombergs
Der Reichskriegsminister gedachte der Bedeutung oes y.agestn folgender Ansprache :
„Als die Vertreter der deutschen Wehrmacht treten wir vorEw . Exzellenz, um Ihnen unsere herzlichsten Glückwünsche aus¬

zusprechen zur 55. Wiederkehr des Tages Ihres Eintritts in dieArmee . Ich bin zugleich der Beauftragte des Führers und Reichs¬kanzlers , der Ihnen seine wärmsten Wünsche ausspricht. DieserTag vor 55 Jahren war nicht nur für Ew . Exzellenz, sondernfür das deutsche Soldatentum und das deutsche Volk bedeutungs¬voll. Damals trat ein Jüngling in die Waffenreihe , aus demin stetigem Wachsen ein vorzüglicher Eeneralstabsoffizier undKommandeur , ein großer Soldat , ein Feldherr werden sollte.
Der Weltkrieg war ein kriegerisches Ereignis von titani¬

schem Ausmaß , dessen Bedeutung und Nachwirkung noch nicht
abzusehen ist. Nun , vor allen Führern , bei Freund und Fernd .leuchtet Ihr kraftvoll - heroisches Soldatentum , Ihrtätiges Feldherrntum in einem strahlenden Glanz hervor .Wie weit von diesem Lebenskreis des Entschlusses und der Tat
ist die Welt des geschriebenen Wortes , der Literatur , entfernt !Wie zusammengrsucht sind hier manchmal die Beweggründe , Sie
zu einem Urteil , einer Kritik , einer schiefen Darstellung führen .Wir Soldaten des Weltkrieges wissen besser als eine manchmalirrende Forschung, wie sehr General Ludendorfs als Bewegerund Leiter ein großer Verantwortlicher , kurzum ein Feld¬herr war . In Ihrem langen Leben, Ew . Exzellenz, hat eswenig Muße und keine Schwäche gegeben. Der Kampf war undist Ihr Element . Die Kraft und die großen Visionen befähigenSie dazu. Mögen Ihnen noch viele Jahre des vollen Wirkensgegeben sein !"
Erwiderung Ludendorffs

General Ludendorff erwiderte : „Ich danke Ihnen , Hetr Retchs-
kriegsminister und Oberbefehlshaber der Wehrmacht , und Ihnen ,meine Herren Oberbefehlshaber des Heeres , der Marine und der
Luftstreitkäfte , daß Sie den weiten Flug nicht gescheut haben ,um nur die Wünsche der Wehrmacht zum heutigen Tage auszu -
sprechrn . Ich danke Ihnen die Wünsche und danke Ihnen , Herr
Generalfeldmarschall , die warmen Worte , in die Sie die Wünsche
gekleidet haben . Sagen Sie auch der Wehrmacht meinen Dank.

Ich bitte Sie zugleich , meinen aufrichtigen Dank dem Fttyrerund Reichskanzler für seine Wünsche zu übermitteln .
In meinem langen Soldatenleben vor dem Weltkriege uns

erst recht im Weltkrieg war ich mit allen Wehrmachtsteilrn ,denen auch Sie damals angehörtcn , aus das allerinnigste verbun¬
den . Es ist für mich heute Herzenssache, zunächst in Dankbarkeit
der alten deutschen Wehrmacht zu gedenken , die
im Weltkriege in heldischem Ringen gegen eine ungeheure Ueber-
macht das deutsche Volk vor der ihm zugedachten Zermalmung
behütet und Deutschlands Grenzen beschützt hat . Die Bedeutungund Nachwirkung dieses großen Geschehnisses sind in der Tat
noch nicht zu übersehen. Unsere Leistungen werden von tapferen
Gegnern voll eingeschätzt . Uns brachten sie Erwachen des
völkischen und rassischen Lebenwillens . Sie bil¬
den die Grundlage Ihres Wirkens und die der jungen Wehr¬
macht.

Die Lage, in der wir leben, gleicht in mancher Hinsicht der
Zeit vor dem Weltkriege . Wäre damals mein Streben , unsere
Wehrmacht zu vervollständigen und die allgemeine Dienstpflicht
durchzuführen, von Erfolg gekrönt gewesen, hätte die Regierungdie erforderliche Einsicht für das Gebot der Stunde gehabt , wäre
das Volk gegenüber der Wühlarbeit der damals noch nicht er¬
kannten überstaatlichen Mächte geschloffen gewesen, diesen wäre
es nicht gelungen , Staaten , Völker und Heere gegen uns auf¬
zubieten .

Heute ist Deutschland znfolge des scharfen Blickes des Führersund Reichskanzlers, dem alle Deutsche « nicht genug dafür danken
könne«, und Ihres schaffenden Wirkens wieder wehrhaft , in
dem klare« Wisse«, daß nnr ein wehrhaftes , aus dem totalen
Krieg gefaßtes , geschloffenes deutsches Volk gegenüber der Hetze
der heute erkannten überstaatlichen Mächte Bürge des Friedensin Europa zu sein vermag. Sie haben es so nach vielen Rich¬
tungen hin leichter als ich damals , andererseits haben Sie es
in vielem auch schwerer . Ihre Leistungen , aus wenigem eine
starke Wehrmacht zu bilden , stehen einzig da. Ich beglück¬
wünsche Sie zu dem Erreichten und zugleich alle die.die Sie zur Mitarbeit an dem Aufbau der Wehrmacht beriefen .Meine wärmsten Wünsche begleiten weiter Ihr und Ihrer Ee-
bilfen Wirken , begleiten die junge Wehrmacht und die einzelnen
Kameraden in ihrem ernsten Streben , allen Aufgaben gewachsen
zu sein .

In oorsorgender Schau gilt es indessen , zu erkennen, daß die
überstaatlichen Mächte und ihre Helfershelfer in allen
Völkern und in unserem Volke selbst wühlen , wie einst vor und
im Weltkriege , um dem Volke Geschlossenheit , der Wehrmacht im
Volke Rückhalt und damit die Kraft , ihre schweren Aufgaben zu
erfüllen , und schließlich dem Volke den eben wieder entfachten
völkischen und rassischen Lebenswillen und Lebensmöglichkeit zu
nehmen. Sorgen Sie , daß hinter einer auch seelischst ar¬
ten Wehrmacht ein die überstaatlichen Mächte klar erken¬
nendes, seelisch starkes und seiner völkischen Eigenart bewußtes ,
erschlossenes Volk steht. Sie sprachen, Herr Generalfeldmarschall ,
von meinem Wirken . Dahin geht es, glauben Sie mir , zum
sestcn des Staates , des Volkes und der Wehrmacht !"

Am Nachmittag kehrte Generalfeldmarschall von Blomberg mil
Begleitung wieder nach Berlin zurück.

der deutschen Schule überreicht . Aus Anlaß dos Jubiläum « l<gtF ,
eine Abordnung der Schülerschaft an den Gräbern König Kon¬
stantins und der Königin Sophie in Tatoi Kränze nieder.

Reichserziehungsminister Rust hielt eine Ansprache, in der er
einleitend feststellte , daß das Leben ein unablässiger Kampf so¬
wohl für den Einzelnen wie auch für die Völker sei. Ein Staat
brauche Charaktere , Menschen von Entschlußkraft, Staatsbürger ,
die nicht nur zur Unterordnung erzogen, sondern auch bereit seien.
Darum pflege die neue deutsche Schule wieder die Leibesübungen ,
die zu Zähigkeit . Mut und Kameradschaft führten . Deshalb auch
werde lebendige Geschichte gelernt . Nicht Vermischung, sondern
Austausch, nicht Vergewaltigung , sondern gegenseitige Achtung
beiße die Parole des neuen Deutschlands. Der Minister erklärte
weiter , wenn er heute der deutschen Schule in Athen Jubiläums -
grühe übcrbringe , stehe er nicht auf einem Kampfplatz , sondern
auf einem Fruchtacker. Wie ein alter Kulturboden erscheine >hm
die griechisch-deutsche Kulturverbundenheit . Darum hätten deutsche
Männer während des Freiheitskampfes auf griechischer Seite
gestanden und darum hätten deutsche und griechische Menschen
gemeinsam um Sinn und Wesen Alt -Hellas gerungen . Rerchs-
minister Rust streifte dann die Verdienste des Gründers der
Schule, Professor Doerpfeld , und des jetzigen Vorsitzenden Dr .
Wrede , um die Entwicklung der Schule. Die Geschichte der Schul¬
beweise das Vertrauen der Eltern , ihre Blüte beweise die Lei¬
stungsfähigkeit . Der Minister schloß seine Rede mit einem Hoch
auf den König von Griechenland . Anschließend wies der grie¬
chische Kultusminister auf die Bedeutung der deutschen Schul«
für den Fortschritt der Erziehung in Griechenland hin . Nach
ihm dankte Professor Doerpfeld tief bewegt und erklärte , dieser
Tag sei ein großer Ehrentag für ihn , er freue sich, daß er rhu
noch erleben durfte . Oberstudiendirektor Professor Romain dankt«
abschließend für die zahlreichen Glückwünsche und verlas ein Tele¬
gramm des Gauleiters Bohle . Schüleraufsührungen und ein
Gartenfest beschlossen die Jubiläumsfeier .

ss Reudauerndörfer
durch Emsland -Kuttivlerung

Nachdem Reichsminister Kerrl mit der Durchführung der Groß¬aktion mit der Kultivierung der emsländischen Moor - und Meer¬
flächen beauftragt worden ist, werden diese bedeutsamen Maß¬nahmen an der holländischen Grenze mit Entschiedenheit aus¬genommen. In „Raumforschung und Raumordnung " nehmen die
zuständigen Referenten hierzu das Wort . Professor Kurt Brü¬ning sagt, daß es sich beim Hannoverschen Emsland um die Neu¬
erschließung und Besiedlung von 100 000 Hektar Fläche am Moorund Heide handle , wovon etwa die Hälfte für ein Eroß -Sied -
lungsprogramm in Frage kommen könne , ferner um die nochschneller zu lösende Kultivierung von mehr als 20 000 Hektarentwässerung -bedürftigen Wiesen und Weiden und schließlich umdie Sanierung und Leistungssteigerung der bestehende« ärm¬
lichen . rückständigen und vom Verkehrsblock abgeschloffenen Ge¬meinden . Die Gesamtausgabe werde eine längere Reihe von Jah¬ren erfordern . Dr . Hugle gibt bekannt , daß die Einschaltung des
Reichsarbeitsdienstes zunächst durch 21 Arbeitsdienstlager erfolgt ,die aber etwa um das Doppelte vermehrt werden sollen. Ober -
rcgierungsrat Ossig vom Reichsernährungsministerium weist da¬rauf hin , daß der Staat eine umfangreiche Ankaufstatigkeit vonEmslandflächen vollzog. Die emsländische Landschaft werde als¬bald ein völlig neues Gesicht erhalten . Rechne man , daß von demvoraussichtlichen Eesamterwerb des Staates von 30 000 Nektar
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etwa ein Drittel zur Ausstattung der unselbständigen landwirt¬
schaftlichen Kleinbetriebe mit Landzulagen gebraucht werden , so
blieben 20 000 für die Gründung von Neubauernstellen übrig .
Es könnten also 1000 bis 1100 Bauernhöfe errichtet und 25 Neu-
bauerndörser gebildet werden . Die menschenleeren Räume nn
Emsland würden sonach allmählich verschwinden.

Dlerzigjahrfeier der deutschen Schule
in Athen

Athen, 15. April . In der festlich geschmückten Turnhalle der
deutschen Schule in Athen wurde am Mittwoch in Gegenwart des
Kronprinzen Paul , der Prinzessinnen Irene und Katherini , des
deutschen Erziehungsministers Rust , des griechischen Kultusmini¬
sters Georgakopulos , des Ministers Kotzias und vieler angesehe¬
ner Persönlichkeiten der griechischen Hauptstadt die Feier des
40jährigen Bestehens der Anstalt begangen . Landeskreisleiter
Dr . Wrede hielt die Festansprache, wobei er besonders herzlich
den Kronprinzen als Vertreter des Königs und den Gründer
der Schule , den 83jährigen Gelehrten Professor Doerpfeld ,
begrüßte . Dem griechischen Kultusminister Georgakopulos und
Reichsminister Rust wurde die Ehrenmitgliedschaft des Deutschen
Echulvereins von Athen angetragen sowie das Goldene Abzeichen

»Sympalhie"-Sireik englischer Werftarbeiter
London, 15. April . Am Freitag wird an allen Schiffswerften

längs des Clyde ein eintägiger Sympathie st reik für
sie in Glasgow und Westschottland streikenden 12 500 Arbeiter
durchgeführt. An dem Sympathiestreik werden etwa 120 000 Ar¬
beiter teilnehmen . Versuche , in letzter Stunde den Sympathie¬
streik- Beschluß zu verhindern , sind gescheitert.

Bergrutsch beim Bahnhof Winken
Heilbronn , 15. April . Am heutigen Donnerstag nachmittag

gegen 14.20 Uhr ereignete sich beim Bahnhof Wimpfen der
Reichsbahnstrecke Mannheim —Bad Friedrichshall —Jagstseld ein
Bergrutsch , der die Stützmauer bei der Eingangsweiche an¬
der Richtung von Meckesheimzum Einsturz brachte. Die Baha¬
st r e ck e ist dort durch das Geröll verschüttet und auf meh¬
rere Stunden unbefahrbar , da das Erdreich beim Wegräumen
der Mauertrümmer nachrutschte . Der Zugsverkehr ist unterbro¬
chen. Zwischen Jagstseld und Heilbronn sowie zwischen Bad
Rappenau und Neckarelz ist Pendelverkehr eingerichtet . Un¬
mittelbarer Verkehr zwischen Jagstseld und Bad Rappenau wird
durch Kraftwagen aufrechterhalten .

Ausdehnung des dentsch-englischen Handelsvertrages auf
Kenya und Uganda . Auf Grund emes Wunsches der engli¬
schen Regierung ist der deutsch-englrjche Handels - und
Schiffahrtsoertrag vom 2. Dezember 1924 auch auf die bri-
tifche Kolonie und den Schutzstaat Kenya und Uganda aus¬
gedehnt worden.

Dr . Goebbels zeichnet für das Dankopfer. Am Donners¬
tag nachmittag erschien Reichsminister Dr . Goebbels in Be¬
gleitung von Brigadeführer Solbrig und seines AdjutantenMarine -SA . -Standartenführer von Wedell im Sturmlokaldes SA .-Sturmes 12/77 , Danziger Straße , um sich auch in
diesem Jahre in die Einzeichnunasliste für das Dankopfetder Nation einzutrag ^n.

1V Vüü-Mark -Spende der Kinderreichen. Der Leiter des
Reichsbundes der Kinderreichen, Pa . Wilhelm Stllwe , über¬
reichte im Namen des RDK . die Spende von 10 000 RM -als Dankopfer der Nation . SA . -Obergruppenführer Kiihmsnahm im Beisein einer großen Anzahl höherer SA .-Führerden Betrag entgegen.

Staatssekretär von Mackensen in sei« Amt eingeführt .Der Staatssekretär im Auswärtigen Amt, von Mackensen ,ist von Reichsminister Frbr . von Neurath in sein Amt ein-
gesührt worden und hat die Geschäfte überncmmen .Zehn Opfer der Donau . In Nordserbien tobt seit zweiTagen ein ungewöhnlich heftiger Sturm . Bei dem hohen
Wellengang der Donau ertranken in der Umgebung von
Belgrad fünf Bauern und fünf Schiffer bei dem Versuch ,den Strom zu überqueren . Außerdem werden zwölf Mannder Besatzung eines Donaubaggers , die im Sturm bei Sem-
lin übersetzen wollten , vermißt .

kW
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klnsatz des flrbeitsvlensies für die weiblicheJugend
Reichsdienstplan für die Hitlerjugend

IN
Tankparade in Washington .Am 20 . Jahrestage des Kriegseintritts Amerikas wurde

Washington ein große militärische Parade veranstaltet . Auchdie modernsten amerikanischen Tankmodelle wurden dabei vor¬
geführt . (Scherl Bilderdienst — M .)

Berlin , 15 . April . Der Reichsarbeitsfützrer hatte dieser Tagedie Bezirkssührerinnen des Arbeitsdienstes für die weibliche
Jugend zu einer Tagung zusammenberufen , in deren Mittel¬
punkt die Frage des Arbeit seinsatzes der Arbeits¬
maiden stand.

Genau so wie im Arbeitsdienst für die männliche Jugend wird
aufgrund der erhöhten Anforderungen , die der Vierjahresplan
stellt , der Einsatz des Arbeitsdienstes für die weibliche Jugend
auf dem Lande liegen . Die Hilfe für die deutsche
Lands rau wird ganz besonders unter diesem Gesichtspunkt
notwendig werden . Aus diesem Grunde ordnete der Reichsar¬
beitsführer mit sofortiger Wirkung an , daß in Städten
keine Lager mehr errichtet werden . In diesem Zusam¬
menhang ist weiter vorgesehen, daß bei fortschreitender Vergröße¬
rung des Arbeitsdienstes für die weibliche Jugend , der bis zumEnde des Jahres bereits eine Stärke von 25 000 Maiden habenwird , auch der Einsatz in den ländlichen Gegenden stattfindenkann, in denen kein wirtschaftlicher Notstand , sondern unver¬
schuldeter Landarbeitermangel herrscht , der das Einbringen der
Ernte gefährden könnte.

Zu den erzieherischen Aufgaben des Arbeitsdienstes für die
weibliche Jugend nahm der Reichsarbeitsführer grund¬
legend Stellung . Seine Ausführungen , sowie der in der Tagung
besprochene neue Dienstplan , der ab sofort für all « Lager
verbindlich sein wird , zeigten deutlich die Richtung auf , die der
Arbeitsdienst in der Erziehung der Arbeitsmaiden unbeirrbar
gehen wird . In Diesem Rahmen sprach der Reichsarbeitsführer
auch über eine verstärkte Leibeserziehung , in systematischem
staatspolitischem Unterricht und die sinnvolle , aber niemals dik¬
tierte Gestaltung des Feierabends .

Lest Eure Setmatrett »»»« !
„Durlacher Tageblatt " — „Pfiuztäler Bote "

Berlin , 15 . April . Auf der Führertagung des Gebietes Mittel -elbe in Magdeburg gab am Mittwoch der Stabsführcr der Reichs¬jugendführung , Hartmann Lauterbacher , vor 5000 Führernder HI . und Führerinnen des VdM . erstmals bekannt , daß mKürze von der Reichsjugendführung ein allgemeinerDienst - und Arbeitsplan für die gesamte Hitler¬jugend herausgegeben werde Dieser Arbeitsplan sei als
Rahmenvienstplan zu verstehen und gebe den Eltern in gleicherWeise wie den HJ .-Führern und den Hitlerjungen lleberblicküber die Beanspruchung durch die H2 . -Arbeit .

Wie der Reichsjugendpreffedienst ergänzend erfährt , ist es an¬
gesichts des immer noch bestehenden Heim- und Sportplatzmangelsnatürlich nicht möglich , jeden Dienst auf ven Tag und die Stunde
genau zu bestimmen. Wohl aber kann die Dienstverteilung als
solche sestgelegt werden . Der neue Arbeitsplan ist deshalb nichtstarr , sondern vielmehr ein Rahmenplan , der die wöchentlichen
Dienstanforderungen für alle Gliederungen der nationalsozia¬listischen Jugendbewegung enthält . Der Dienstplan enthält die
Höchstanforderungen für den Hitler - oder Jungvolkjungen bezw .das VdM - oder Jungmädel sowie für die Sonderformationender HI , An Führer und Führermncn werden je nach dem Ar¬
beitsbereich größere Anforderungen gestellt werden müssen .

Für die HI . und den BdM , steht dieser Plan u , a , wöchent¬
lich einen Heimabend vor sowie einen Abend fürdie Grundschule der Leibesübungen Ein weitererAbend ist für den freiwilligen Leistungssport freigehalten .Jungvolk und Jungmädelbund haben entsprechende Nachmittagsbelegt . Demnach gibt es insgesamt wöchentlich zwei Pflicht¬abende bezw , Pflichtnachmittage , Zwei Sonntage wer¬den außerdem für den Dienst im So mMer . ein Sonntag ,

'ürden Dienst im Winter bestimmt. Beim Sonntagsdienst wird
entsprechend der nach der Verkündung ves Gesetzes vom 1. De¬
zember 1936 erfolgten Erklärung des Reichsjugendführers Zeitzum Kirchgang freigehalten . Für Führer und Führerinnen sindaußerdem Wochenend-Lehrgänge M Schulung vorgesehen.
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Merler Interessantes aus Soden
«Förderung mit dem Luftschiff „Hindenburg " nach Nord -

i amerika .

A , In den Monaten Mai bis Oktober wird das Luftschiff
^ zenburg" auf seinen 18 Fahrten nach Nordamerika zur
»beförderung benutzt werden . Die Fahrten beginnen in
«eksurt ( Main ) am 3 . 11 . und 22 . Mai , am 2 ., 12 . und 22.
^j , am 3. und 11 . Juli , am 13. , 20 . und 27 . August, am 3 ., 10 .,
und 28. September , sowie am 8. . 19. und 30 . Oktober . Es

^ n befördert werden : gewöhnliche und eingeschriebene Brief '
Zungen an Empfänger in den Vereinigten Staaten von
,erika, Kanada , Mexiko, Mittelamerika , Westindien , Euyans
tzitisch, Französisch und Niederländisch ) , Kolumbien und Vene¬
ra , sowie gewöhnliche Pakete bis 20 kK , die einen Umfang
^ 50 :50 : 100 cm nicht überschreiten , nach den Vereinigten
paten von Amerika . Die Absender haben die Möglichkeit, ihre
^düngen entweder aus der ganzen Strecke mit der Luftpost
,r mit dem Luftschiff bis Lakehurst und von da mit den ge-
Anlichen Versendungsbeziehungen befördern zu lassen. Je
H Wahl , müssen die Sendungen hiernach mit dem Vermerk
hi Luftschiff nach Nordamerika u . mit Luftpost ab Newyork"

,l „Mit Luftschiff nach Nordamerika " tragen . Die Sendungen
M am Abfahrtstage spätestens um 18 Uhr beim Bahnpost -

/ p 19 in Frankfurt (Main ) vorliegen . Ueber Gebühren und
Dostzuschläge erteilen die Postanstalten nähere Auskunft .

*-

Müllheimer Weinmarkt
Mllhelm . 15. April . Am Mittwoch fand zum 65 . Male in der

i Phalle der Müllheimer Weinmarkt statt . Der Markt war über -
6 stark besucht . Während die Jahrgänge 1931,35 nur spärlich
irtreten waren , war das Angebot von 1936er, trotz der ungün -
tzen Witterung in diesem Jahr , sehr groß . Die Weine waren
nchweg gut gepflegt.
Ln Preisen wurden u a . bekannt : 1935er Auggener Ruländer

1V RM . pro Liter - Flasche ohne Glas . Dottinger Kastelberger -
futedel 0 .65 RM . je Liter. Hügelheimer Eishübel-Silvaner
ZS RM . für die X Literflasche ohne Glas . Staufener Wald -
»g-Eutedel 0 .90 RM . pro Liter ohne Glas . — 1936er Augge-
ir 53 RM . je Hektoliter . Auggener Hubschänzle 1 .10 RM . je
iter-Flasche ohne Glas , Auggener Letten 1 .10 RM . für die Li-
,r-Flasche ohne Glas . Hügelheimer 0 85 RM . je Liter -Flasche
firc Glas . Klein -Kembser Wolf -Eutedel 15 RM . je Hektoliter .
Laufener Waldberg -Eutedel 50 RM . für den Hektoliter , Wein -
»rten-Eutedel -Ruländer 60 RM . je Hektoliter . Müllheimer
Mhe-Zielberg 50 RM . je Hektoliter , Reggenheger 0 .90 RM . für
ie Liter -Flasche ohne Glas . Hunzinger Weingarten 41 NM . je
sektoliter.

*

Karlsruhe , 13. April . (W a r e n h a u s d i e b i n .) Als
ilckfällige Warenhausdiebin stand die 69jährige vorbe-
raste Josefine Eroggia geb . Schulz aus Karlsruhe vor dem
arlsruher Schöffengericht. Die Angeklagte hatte am 25.

sanuar in drei Karlsruher Warenhäusern und Beklei -
mgsgeschäften einen Hut , drei Blusen und einen Mantel
« Gesamtwerte von etwa 100 RM . entwendet . Entspre -
end dem Antrag des Staatsanwaltes verurteilte das Ee-

tcht die Angeklagte zu einer Gefängnisstrafe von einem
Khr, ihre wegen Hehlerei Mitangeklagte Tochter Karoline
Ntzel erhielt anstelle von einem Monat Gefängnis 9^
M . Geldstrafe.

dld . Der Reichs- und Preußische Minister des JnnSrn hat
vor einiger Zeit Richtlinien für die Friedhofgestaltung heraus¬
gegeben, die — in vereinfachter Form — auch für die Landfried -
häfe gelten . Demgemäß wurde auch eine „Mustersriedhofsord¬
nung " erlassen, welche im Laufe des Jahres 1937 für alle poli¬
tischen und kirchlichen Gemeinden als Träger von Friedhöfen zu¬
grunde zu legen ist, d . h . die bestehenden Ordnungen sind dieser
Musterordnung anzupassen.

Darnach gilt der Friedhof als Teil der Ortsanlage . Er mutz
als Stätte der Toten und Ort des Friedens ruhig und von jeg¬
lichem Lärm unberührt gelegen sein . Autz mutz durch seine
Gesamtlage ein feierlicher Ausdruck gewahrt sein . Der Dorf -
jriedhof kann bei der Kirche liegen und mit ihr zusammen eine
schöne Einheit bilden . Erscheint für ihn eine andere Lage zweck -
mätziger, so ist darauf zu halten , datz er in nächster Nähe des
Dorfes angelegt wird und mit dem gesamten Ortsbild zusam¬
menhängt . Auf alle Fälle ist zu vermeiden , datz der Dorsfried -
hof ohne genügenden Zugang und ohne geignete Umrahmung
mitten im Felde unvermittelt in die Erscheinung tritt . Bei
Skadlfriedhöfen hat bereits die Planung so zu geschehen , datz er
nicht früher oder später zu einem Verkehrshindernis für die'

OläiMnäs Leküks.
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Karlsruhe , 15 . April . Wegen erschwerter Unterschlagung im
Amt , Urkundenunterdrückung im Amt , sowie fortgesetzten ver¬
suchten und vollendeten Betrugs verurteilte die dritte Karls¬
ruher Strafkammer den 51 Jahre alten A . Sch . aus Mahlspüren
zu drei Jahren vier Monaten Gefängnis ; seine wegen fortgsetz -
ten Betrugs mitangeklagie Ehefrau erhielt ein Jahr drei Mo¬
nate Gefängnis . Dem Angeklagten wurden die bürgerlichen
Ehrenrecht auf die Dauer von drei Jahren aberkannt . Der
Angeklagte hatte aus einer ihm anvertrauten Kasse 200 RM .
unterschlagen , ein Schreiben seiner vorgesehen Behörde beseitigt
und in zahlreichen Fällen Beamten Darlehen von 200 bis
600 RM . und in einem Gesamtbetrag von 5000 RM . abgeschwin¬
delt bezw . Darlehen zu erschwindeln versucht.

bld . Bruchsal , 15. April . (Hochwasser der Salbach .)
Die Salbach führt infolge der starken Regenfälle der letzten
Tage Hochwasser . Bei Oberöwisheim steht an der Mühle das ganze
Tagebiet unter Wasser. Bei Helmsheim ist ein großer Teil des
Wiesengeländes in einen See verwandelt .

Sie deutschen derStemelsterschosten in Stuttgart
60 in den Gaugruppenkämpsen ermittelte Meisterturner aus

Een Gauen des Deutschen Reiches treten am Sonntag in der
Stuttgarter Stadthalle zum Kampf um den höchsten Titel an ,
>m das deutsche Turnen zu vergeben hat : deutscher Eecäte -
»eister. Die 7 . Deutschen Eerqte -Meisterschaften werden in einem
Zwölfkampf — Pflicht - und Kürübung am Barren , Reck , Ringen ,
Pferd quer , Pservsprung und Freiübung — entschieden , der an
ille Teilnehmer die höchsten Anforderungen stellt Nur wer alle
lebungen vollendet beherrscht und meisterhaft , ohne den ge-
lingsten Haltungsfehler , zur Darbietung bringen kann, hat Ans¬
ichten, den Titel zu gewinnen , den Titel , den Konrad Frei »
IKreuznach ) , der Sieger der 6 . Meisterschaft in Frankfurt a . M ..
iu verteidigen hat

Drei große Meister werden in Stuttgart nicht dabei sein :
lllfred Schwarzmann , der sich infolge dienstlicher Verhinderung
licht vorbereiten konnte, die verletzten Franz Beckert und Mat¬
hias Volz. Alle drei hätten Aussichten gehabt . Der Titelver¬
teidiger , Meister von 1932 und 1935 , Konrad Frey , wird die
pößten Anstrengungen machen , seine Meisterschaft mit Erfolg zu
lerteidigen . Nur wer dosier als Frey turnt , kann Meister wer¬
den. Berufen ist da in erster Linie natürlich der „ewige Zweite " ,
der Frankfurter Ernst Winter . Mit 30 Jahren einer der Nette¬
sten. ist er immer noch einer unserer Soitrenkönner . dieser arosie

Pechvogel Ferner ist da Walter Steffens zu nennen . Deutsch¬
lands bester Pferdturner , der bestimmt mit vorne sein wird . Bei
Willi Stadel aus Konstanz kommt es ganz daraus an , wie e >
>eine Verletzung überstanden hat , er führt die junge Garde an ,
die diesmal ein ernstes Wörtchen mitreden wird . Der Olympia¬
sieger bringt gleich seinen Bruder mit , den erst 20jährigen Karl
Stadel , ein seiner Turner , der ebenso wie Gustav Schmelcher
( München) . Hans Pludra ( Berlin ) und vielleicht die Stuttgarter
Göggel und Weischedel Ehrgeiz genug besitzt , um eine großartige
Leistung zu vollbringen . Noch von einer anderen Seite kann eine
Ueberraschung kommen . Da ist noch das Dreigestirn aus Leuna
mit A . Kleine , A . Müller und Kurt Krützsch, der Altmeister und
Turnfestsiegcr von 1933 in Stuttgart . Besonders aus das Wieoer¬
erscheinen von Krützsch, der doch lange Zeit gesperrt war , ist man
sehr gespannt.

Geturnt werden am Sonntag vormittag die Pflichtübungen
sämtlicher 60 Teilnehmer . Die 12 besten Turner erledigen an¬
schließend den Pferd -Kürsprung , während sie am Nachmittag zum
Endkampf um die Meisterschaft in den übrigen Kürübungen an -
treten . In allen Kampfabschnitten aber werden die sicherlich
recht zahlreichen Zuschauer in Stuttgart Turnen in höchster
Vollendung sehen

Stadt zu werden droht . Bei der Wahl des Geländes ist ferner
darauf zu achten, daß er nicht innerhalb eines Industrieviertels
oder unmittelbar angrenzend an ein solches , ferner nicht in der
Nähe von Bahnanlagen , großen Verkehrsstraßen , Flughäfen
oder Sportplätzen angelegt wird . Die Ruhe des Friedhofes er¬
fordert Abgeschlossenheit gegen die Umgebung . Die beste Ein¬
friedigung bildet eine undurchbrochene- Mauer mindestens aber
eine dichte Hecke . Die Umwehrung des Friedhofes muß unter
allen Umständen so dicht und so hoch angelegt werden , daß eia
Einblick von der Straße aus vermieden wird und die Denkmäler
am Rande des Friedhofes nicht mit ihren Rückseiten von der
Straße aus in Erscheinung treten .

Der Friedhof selbst stellt in seiner Eesamtform eine Zusam¬
menfassung von gärtnerischen und architektonischen Einheiten
dar . Die jeweilige Geländeart mutz Ausgangspunkt für den
Entwurf sein, Wege, Grabfelder und Friedhosgebäude sind daher
so anzuordnen , datz die Eigenart der Landschaft gewahrt bleibt
z . V . Waldfriedhos , Parkfriedhof , architektonischer Friedhof usw.)
Bei der Friedhosgestaltung ist vor allem auch anzustreben , den
Gedanken der Volksgemeinschaft stärker als bisher zum Ausdruck
zu bringen .

bld . Oeusbach (bei Achern) , 15 . April . (Noch gut abg er¬
laufen .) Infolge der durch den Regen verursachten Glätte
der Straße geriet ein aus der Richtung Oensbach kommendes
Personenauto bei dem Versuch , einen Lastwagen zu überholen ,
ins Schleudern und rutschte den Abhang hinunter . Dabei wurde
der mit seinem Söhnchen auf dem Heimweg befindliche Mesmer
Schmiederer von Renchen erfaßt - und mit seinem Kinde den Hang
hinunter geschleudert. Beide erlitten zum Glück nicht allzu
schwere Verletzungen.

bld . Neufrach ( bei Uebcrlingen ) . 15. April . (Tödlich ver¬
unglückt .) Beim Abladen von Baumstämmen geriet der
Fuhrmann Josef Geiger unter zwei rollende Stämme . Mit
schweren Verletzungen wurde er ins Meersburger Krankenhaus
verbracht , wo er starb .

Bruchsal, 13. April . (Jubiläums - Hockeytur -
nier .) Zum Jubiläums -Hockeyturnier an den beiden
Psingsttagen haben sich unerwartet viele Mannschaften ge¬
meldet. Neben den 38 deutschen Mannschaften , darunter sie¬
ben Damenmannschaften, werden auch acht ausländische
Mannschaften antreten , so daß insgesamt 46 spielstarke
Mannschaften erscheinen . Vom Ausland find die Schwei ' ,
Belgien , Frankreich mit drei Mannschaften und erstmals
auch England vertreten .

Waldsyut , 15 April . (Klimastation .) Der Reichs¬
wetterdienst errichtete zur Erforschung der klimatischen Ver¬
hältnisse am Hochrhein als erste in der von Fremden sehr
bevorzugten Waldstadt Waldshut eine Amtliche Klimasta¬
tion . Die Messungen der inzwischen in Betrieb genomme¬
nen Forschungsstation erfolgen dreimal täglich und werden
von der Kurortklima -Kreisstelle Südschwarzwald und dem
Luftamt in Stuttgart entsprechend verarbeitet .

Reichenau, 15. April . (Tot a u fge f u n d e n.) Tot aus¬
gefunden wurde am Mittwoch früh die 50 Jahre alte Frau
Berta Schneider, Ehefrau des Sägewerksbesitzers und Zim¬
mermeisters Josef Schneider in Mittelzell . Frau Schneider
wurde erst vermißt als man sie am Mittwoch morgen wecken
wollte. Man nimmt an , daß die Frau am Dienstag abend
in der Dunkelheit in den Wasserleitungsschacht vor ihrem
Hause gestürzt und dort erstickt ist . Der Schacht ist 1,40 Me¬
ter tief und zum Teil mit Wasser gefüllt . In diesem Schacht
wurde die Leiche gefunden.

Basel, 15. April . (R a n g i e ru n f a l l .) Nus dem Ran¬
zierbahnhof des Bundesbahnhoses wurde ein in Delsberg
wohnender Güterarbeiter von einem abgestohenen Wagen
erfaßt und überfahren . Der Verunglückte, dem beide Beine
abgefahren wurde , erlag noch in der Nacht seinen schweren
Verl - triin -, »«, . ^ .

Vaden -Baden , 15. April , ( lieber die Autobahn
nach Frankfurt ) Der Erotzkraftwagcn -Linienverkehr ,
den die Reichsbahn auf einigen der in Betrieb genommenen
strecken der Reichsautobahn unterhält , wird vom Sommer
an weiter ausgebaut . Es . ist vorgesehen, auf der von Frank¬
furt nach Süden führenden Reichsautobahn am 22 . Mai eine
durchgehende Verbindung Frankfurt —Baden - Baden z« er¬
öffnen. Vorerst wird allerdings auf dieser Strecke die Ver¬
bindung nur einmal täglich sein .

Miltenberg . 15. April . (Großgeländejpiel .) Das
Eroßgeländespiel des Jungvolkes in der Gegend um Mil¬
tenberg fand mit einer Abschlußkundgebung in Miltenberg
sein Ende . Die 2000 Pimpfe hatten sich auf dem festlich ge¬
schmückten Marktplatz versammelt und hörten die Amprache
des Gauleiters Dr . Hellmuth . Dann beschloß der Vorbei¬
marsch vor dem Gauleiter die Veranstaltung . Das Gelände¬
spiel hatte den Sieg des Jungbannes Aschaftenburg über
den Jungbann Bauland gebracht.

.Vurlaest strl,t stellte im Zeichen eines großen
filmerelgniffes"

Geschützdonner bei Parma
Der Himmel beteiligt sich : mit einer infernalisch - grandiosen

Ouvertüre kündigte er die kriegerischen Tage in der Provinz
kmilia an . Ein Unwetter kam von den Bergen herunter , stun¬
denlang war der Himmel ein Feuermeer . Wie umkämpfte Ba -
Kionen standen die Wolken im Blitzlicht der entfesselten Ele¬
mente , und die Ebene zwischen Parma und Bologna duckte sich
zitternd unter den flammenden Zeichen. Am nächsten Morgen ,
veckte Hufgeklapper die Anwohner der Straße von Langhirano
nach Torrechiara . Dreihundert Berittene zogen durch eine lange
Wolke von Staub , Harnische blinkten in der Sonne , bunte Lands -
lnechtskostüme wechselten mit dunklen Panzerhemden , sederge-
schmückte breitkrempige Hüte mit Eisenhauben und Helmen , unv
die Säbel schlugen die schweitzbedeck.en Flanken der Pferde .

Eondottieri in der Emilia !
Sie waren wieder lebendig geworden , die Heerhaufen des

grausamen Uguccione della Faggiola aus Arezzo, der einst die
Städte Pisa und Lucca in seiner eisernen Faust gehalten , sie
waren wieder auferstanden , die kriegerischen Scharen der Atten -
dolo und Braccio da Montane , dieser große Lehrmeister der
kondottieri , und der bronzene Lolleoni war von seinem Denk¬
malssockel auf dem kleinen Platz vor der Kirche San Giovanni
e Paalo zu Venedig herabgestiegen und ritt nun , so wie Ber -
rochio ihn in Erz gebildet , gleich einem Gott des Krieges durch
die Landschaft.

Die drei Provinzen Lombardia , Emilia und Veneto waren
zwei Jahrhunderte lang der Schauplatz jener blutigen Abenteuer
gewesen , die für immer mit dem Namen „Eondottieri " ver¬
bunden sind . Einst waren diese Söldnerführer — Londotta
heißt Sold — die willkommenen Helfer gewesen, und die
Städte und Provinzen , die sich dem Uebermut adliger Eeschlech-

^ -
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I.ui 5 Henker vor cker Lurg lorrecliier » bei karm » , einem 5cb »u«
platr reiner neuen Tobir llots - kilrnr »Oonckottieri« .

ter zur Wehr setzen wollten , hatten den meist fremden Con-
dottieri große Vollmachten gegeben, Vollmachten , die sich sehr
bald bemerkbar machten : für die Eondottieri wurde der Krieg
ein Geschäft , sie dienten dem, der am besten zahlte , und gar zu
oft rissen sie die Herrschaft an sich u . wurden grausamere Tyran¬
nen als es der mit ihrer Hilfe vertriebene Herrscher gewesen.

Eondottieri ! Dem 15. Jahrhundert gaben sie ihren Namen .
Sie gipfelten in dem großen Giangaleazzo Visconti , der die

Scaliger und die Carrara demütigte und im stolzen Mailand
herrschte, den Dom zu bauen besohl und im benachbarten Pavia
die herrliche Certosa errichtete . Und sie wurden klein in ihrer
Habsucht und häßlich in Erniedrigung des Krieges zum Geschäft ,
und eines Tages lieferten sie sich nur noch Scheinmanöoer und
markierte Schlachten und wurden zur Plage wie Schwärme von
Fliegen und Hornissen, gegen die es keinen Schutz gibt . Die
großen Heere der nächsten Jahrhunderte schoben die Eondottieri
und ihre räuberischen Haufen vom Schachbrett der Weltgeschichte,
der Söldner verschwand, und es kam der Kämpfer für die
größeren Ideale : für ein Vaterland , für die Freiheit .

Die Gonzaga zu Mantua , die Feste zu Ferrara , die Monte -
feltro zu Urbino , all die adligen Familien , die in ihren
trotzigen Kastellen saßen, umgeben von einem Troß beute-
lüsterner Söldner , sie kannten kein Vaterland , kein geeintes Ita¬
lien , sic wollten nichts als ihre Hausmacht vergrößern , und oft
war ihnen der fremde Kaiser , der sie wiederum nur als Werk¬
zeug brauchte , näher als der Nachbar desselben Stammes und
Blutes . Nur die Kleinstaaterei konnte das blutige Zeitalter der
Condottiere heraufsühren , das kommen mußte , ehe aus dem
Schutt der niedergebrannten Länder ein glücklicheres Land auf¬
stehen konnte, ein schöneres Italien : das Geburtsland der
Renaissance , dieser unvergeßlichsten Periode der Menschheit.

Eondottieri ! Das Wort ist wieder lebendig geworden — einst¬
weilen zwischen Mailand und Rimini , zwischen dem Val Gar¬
den« und dem Vorland der Apenninen — seit Luis Trenker hier
seinen Film dreht , seinen „Eondottieri "

. Er hat nicht den Ehr¬
geiz , eine historische Episode zu schaffen. Was ihn lockt, das ist
das Gleichnis , dieses edelste Ziel aller Kunst , das Gleichnis , das
in unsere Tage Hineinpassen will : der Kampf der Ideale gegen
die niederen Instinkte , die Ueberwindung des materiellen Egois¬
mus durch den Einsatz aller heldischen Prinzipien .

Und so reiten sie wieder , die Eondottieri und ihre Heerscharen.
Die Burg Torrechiara wird umlagert , daß der Geschützdonner
bis nach Parma zu hören ist.



Aus Stadt und Land
Die Hausfra « und das Brot .

Die Familie schreit : „Immer ist das Brot gleich trocken ,
scheußlich hart find die Brotscheiben."

Kein Wunder , liebe Hausfrau , laß einmal Deinen Brotkasten
sehen : Na also, — er ist wenigstens seit einem Monat nicht
mehr sauber gemacht wordLn. Löcher , die immer frische Luftans Brot heranlassen , hat er natürlich auch nicht. Und da wird
gejammert ! Alle neuzeitlichen Brotkästen haben Luftlöcher ,denn Luft ist das Wichtigste für das Frischhalten von Back¬
waren . Ist das Brot ganz frisch , so schneidet man es zweck¬
mäßigerweise durch und legt es eine Nacht auf ein Brett oder
einen Teller , um den frischen Teiggeruch zu entfernen . Das
Wichtigste aber ist Sauberkeit . Mindestens alle 8 Tage mußder Brotkasten gründlich gesäubert und vor allem gut ausge¬trocknet werden , denn sonst schimmelt das Brot . Ums Himmels
willen kein nasses Tuch ums Brot , wie man es früher häufigtat . Annehmbarer ist schon der alte Ratschlag , einen Apfel in
den Brotkasten zu legen . Hat man keinen Brotkasten , so nimmt
man einen Steintopf mit Deckel, der eins allen anderen Töpfen
voraus hat : er nimmt keinerlei Geruch an . Ist uns das Brot
trocken geworden , so lassen wir es ganz hart werden und rei¬
ben es . Eine Brotsuppe sauer oder süß , ein Apfelbrotauflaufoder eine Biersuppe init seingeriebenem Brot findet nirgendwo
Kostverächter . Trockene Brötchen kann man ja stets in Fleisch-
klößen, Hackbraten und Gehacktem verarbeiten .

A-
Durlach und der Eantag der NSDAP .

Durlacher Stratzenzüge im Flaggenschmuck.

feierstunve am fritz-kröber-ktirenmal
Durlach> 16. April . Man konnte den Gautag der NSDAP ,in Batzen wohl nicht würdiger einleiten als durch das Geden¬

ken an die toten Kämpfer , wie es gestern abend in würdigen
Kundgebungen der NS -Formationen unter zahlreicher Beteili¬
gung der Bevölkerung gefeiert wurde . 2m Scheine der Fak-
keln versammelte man sich an der vom Opfertod geweihtenStätte in der Robert Wagner -Allee, wo sich als stummer Zeugedas Mahnmal für den Durlacher Hitlerjungen Fritz Kröber
erhebt , um dort das Vermächtnis für den ewig fortlebenden
Helden der Bewegung aufs neue in das feierliche Gelöbnis um¬
zumünzen, es ihm und allen , die unter den Fahnen der Frei¬
heit starben , gleichzutun in der selbstlosen Pflichterfüllung für
Führer , Volk und Reich .

Nachdem die Formationen einschließlich der Hitler - Jugend
und ihrer llntergliederungen in der Fritz Kröberstraße Aufstel¬
lung genommen hatten , nahm die Feierstunde , an der sich auch
die Bevölkerung zahlreich beteiligte , mit Trompetenstößen ihren
Auftakt . Unter dem Präsentiermarsch und den Klängen des
Badenweiler Marsches, vom Musikverein Durlach intoniert , der
die Feier musikalisch umrahmte , nahmen die Fahnengruppen
Aufstellung vor dem Platz am Ehrenmal , der durch Fackeln hell
erleuchtet und mit Grün und den Fahnen der Bewegung ge¬
schmückt war . Mahnend klangen nach einem Trommelwirbel
die Worte der „Edda " : „Besitz stirbt , Sippen sterben, Du selbst
stirbst wie sie — Eines weiß ich , daß ewig lebt der Toten
Tatenruhm " und Worte Baldur von Schirachs über größtes
Führertum zum Gedenken an den toten Hitlerjungen , d«r für
die Idee des dritten Reiches sein blühendes Leben gab . Wür¬

dig klang als Gruß an den Toten der Bewegung das Lied ^guten Kameraden , begleitet von dumpfem Trommelwirb «,währenddessen ein Kranz am Mahnmal niedergelegt wurs^Nunmehr gedachte Ortsgruppenleiter , Bürgermeister Sauei -Höf er des toten Kämpfers der Bewegung . Er erinnertedas eindrucksvolle Filmwerk „Hitlerjunge Quex "
, zeichnete de,Weg dieses Jungen , der im Weltkrieg seinen Vater verlor

aus dem Bericht seiner Mutter über den Tod dieses Heide,selbst seine neue Lebensanschauung fand , sich als Kämpfer fjj,Adolf Hitler in seine Reihen stellte, in den jungen Jahren Lei¬den u . Verfolgungen über sich ergehen ließ , bis er diesen Eins,,für Führer u . Deutschland mit dem Leben bezahlen mußte . Di«ser Hitlerjunge Quex könnte auch Fritz Kröber heißen . VonEhrfurcht schauen wir auf den Vater , den schlichten deutsche ,Arbeiter Kröber , der im Weltkrieg sein Leben ließ , voll Ehr,furcht schauen wir gleichzeitig auf seinen Sohn , den Schlosser
lehrling Fritz Kröber und sehen in diesen beiden Söhnen u«,serer Stadt den deutschen Arbeiter , der sich zurllckgsfunden
zur deutschen Volksgemeinschaft. Gleich diesem gefallenen Käm¬pfer der Bewegung , an dessen Mahnmal wir stehen und de,großen Toten , die unter diesen Fahnen der Freiheit starke ,geben wir das Gelöbnis zur gleichen Einsatzbereitschaft. So wj«sie vorgestorben sind , so wollen wir ihnen nachleben in treuester
Pflichterfüllung und Einsatzbereitschaft für unseren Führe,Adolf Hitler , den wir vor diesem Mahnmal der Bewegung ehr¬furchtsvoll grüßen . Wie ein Schwur klangen das „Siegheil«und die Nationalhymnen hinaus in die Nacht. Mit dem ge¬schlossenen Abmarsch der Formationen hatte die würdige Feier¬
stunde ihren Abschluß gefunden .

Durlach , 16. April . Anläßlich des Gautages der NSDAP , in
der benachbarten Landeshauptstadt werden die Anwohner der
Zufahrtstraßen nach Karlsruhe ( Grötzingerstraße , Weingartener -
straße, Ettlingerstraße , Blumenstraße und Adolf -Hitlerstraße ) er¬
sucht, die Häuser ab morgen Samstag früh zu flaggen .

Großes Wecken anläßlich des Geburtstages des Führers am
28. April .

Durlach , 16. April . Anläßlich des Geburtstages des Führers
und Reichskanzlers findet am kommenden Dienstag , den 20.
April , morgens 6 Uhr , durch das Musikkorps des Infanterie -
Regiments 109 m Durlach ein großes Wecken statt . Anläßlich
dieses Ereignisses , das wir freudig begrüßen , werden folgende
Straßen unserer Stadt berührt : Adolf HMerstr ., Leopoldstr.,
Ettlingerstr ., Uhlandstr ., Dürrbachstr ., Fechtstr. , Rittnertstr . bis
Nr . S7, Dürrbachstr ., Schefselstr., Horst Wesselstr. bis Nr . 20,Robert Wagnerstr ., Markgrafenkaserne .

Vormittags 11 Uhr nimmt dann das Bataillon an der Pa¬
rade der Truppenteile des Standortes Karlsruhe vor der Fest¬balle in Karlsruhe teil .

«-

Vurlocher Unfallchronik
(Aus dem Polizeibericht vom 16 . April 1937 .)

Durlach , 16. April . Auf der Straßenkreuzung Weingartener -
und Grötzingerstraße in Durlach erfolgte wegen Außerachtlas¬
sung des Vorfahrtsrechtes gegen 8,50 Uhr ein Zusammenstoß
zwischen einem Lastzug und einem Möbelwagen . An beiden
Fahrzeugen entstand ein Sachschaden von etwa 550 .— RM .

Am gleichen Tage gegen 17,05 Uhr stieß auf der Robert Wag¬nerallee ein Personenkraftwagen mit einem Lastkraftwagen zu¬
sammen. Beide Fahrzeuge wurden erheblich beschädigt. Der
Führer des einen Kraftfahrzeuges hat den Fahrtrichtungsan¬
zeiger des anderen KraftfahMuges nicht beachtet.

-ü-
Bon der Landsmannschaft der Schnmben.

Durlach , 16. April . Die Landsmannschaft der Schwaben Dur¬
lach beabsichtigt diesen Sommer ihren Vereinsausslug nach

Schloß Lichtenstein und den Nebelhöhlen bei Reutlingen durch¬
zuführen . Hierbei werden folgende Städte und Orte berührt :
Ettlingen , Herrenalb , Dobel, Calmbach , Bad Teinach , Wild¬
berg , Herrenberg , Tübingen , Reutlingen , Nebelhöhlen , Schloß
Lichtenftein, Honau im Echatztal, Ünterhausen , Reutlingen ,
Metzingen , Nürtingen über den Schönbuch nach Böblingen ,Weil der Stadt durchs Würmtal nach Pforzheim und Durlach .
Diese Fahrt verspricht wieder ganz groß zu werden und wird
sich auch derjenigen vom vergangenen Jahr auf die Burg Hohen-
zollern würdig anreihen .

18. Stiftungsfest des Vereins für Homöopathie und Gesund¬
heitspflege Durlach -Aue.

Durlach -Aue, 16 . April . Am kommenden Sonntag kann der
Verein für Homöopathie und Gesundheitspflege Durlach -Aue
auf sein 10-jähriges Bestehen zurückblicken . Waren es zur Zeit
der Vereinsgründung nur Wenige , die sich mit großem In¬
teresse für die Förderung dieses Gedankens innerhalb des Ver¬
eins einsetzten , so ist die Mitgliederzahl im Verlauf der zehn
Jahre des Bestehens auf ein Vielfaches angewachsen, sodaß der
Verein mit Stolz auf seine Tätigkeit im Dienst der Volksge¬
sundheit zurückblicken kann . Auch die stattfindende Gründungs¬
feier , der ein unterhaltendes Programm zugrunde liegt , wird
dazu beitragen , dem Verein weitere Volksgenossen als Förderer
dieser edlen Sache der Volksgesundheit zuzuführen .

Vom Obst- und Eartenbauvereiu Durlach .
Durlach , 16. April . Am Mittwoch abend sprach in der Mo¬

natsversammlung des Obst- und Eartenbauvereins Durlach
Obstbaurat Karmann von der Landwirtschaftsschule Augu -
stenberg über die Anlage von Hausgärten . Ausgehend vom
Vierjahresplan , der auch den landwirtschaftlichen Kleinerzeu¬
ger sowie den Obst- und Eartenbauer vor große Aufgabe stellt,
ist es notwendig , jedes nur zur Verfügung stehende Stückchen
Land auszuwerten . In seinen klaren Ausführungen gab er den
interessierten Hörern einett Einblick in die Rentabilität eines
derartigen Gartens , der ohne große Mühen angelegt werden
kann, und führte sie ein in die ertragsicherndr Bodenbehandlung

„Durlacher Volksgenosse! Auch Dein Name fehlt noch in der
Eiuzeichuungsliste zum Daukopfer der Nation ! Willst Du nicht
mithelsen an dem großen Ausbaumerk des Führers ? Beeil,
Dich ! Komme heute noch zu einer der bekannten Einzeichnungs-
stellrn und tue Deine Pflicht !"

Einzeichnungsstellen befinden sich : Adolf Hitlerstraße 23 (bei
Messerschmied Egeter ) ; Sturmbüro Blumenstraße 15 ; Sturm -büro Fritz Kröber -Haus Herrenstratze 27 ; Vorbau Turnhalle
Friedrichschule und in Durlach - Aue : Gasthaus zur „Blume-
Postzimmer .
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und die Vielseitigkeit der Anpflanzung . Daß in einem der¬
artigen Garten auch die Obstbäumc nicht fehlen dürfen , kann
wohl als Selbstverständlichkeit vorausgesetzt werden , nur ist es
auch hier notwendig , alle Umstände in weitestgehendem Maße
zu berücksichtigen . Im Blick auf den anzulegenden Ziergartenriet er , der Einheitlichkeit der Blumen den Vorzug zu geben,damit das Gesicht auch wirklich anheimelnd gestaltet wird . Im
Obst- und Gemüsegarten find Blumenbeete nicht zu empfehlen.Sämtliche Ausführungen fanden durch Zeichnungen ihre vor¬
treffliche Erläuterung . Mit Dankesworten an den Vortragen¬den konnte der Vereinsführer Lang den anregend verlaufenenAbend beschließen .

-»
Karlsruher Polizeibericht vom 1K . April 1837 .

Verkehrs Unfälle : Infolge Nichtbeachtung des Vor¬
fahrtsrechtes stießen am 15. April 1937 gegen 19,30 Uhr auf der
Kreuzung Herrenalberstraße und Ettlinger Allee ei« Motorrad¬
fahrer mit einer Radfahrerin zusammen . Es entstand
glücklicherweise nur leichter Sachschaden.

Schnellverfahren : Zur Aburteilung im Schnellver¬fahren wurden dem Polizeipräsidium vorgeführt : 2 Personenwegen Trunkenheit und llebertretung der Reichsstraßenverkehrs¬ordnung , 2 Personen wegen Bettels .

Neuregelung -er Hastpflichtfrage keim Militär
12. April . Die Reichsregieruug hat am 9. April 1S37

ein Gesetz erlassen, das für alle Soldaten von großer Bedei u »g
ist. Verursacht ein Soldat im militärischen Dienst einem Dr . rreneinen Schaden, so tritt nach dem Gesetz über die Haftung der
Reiches für seine Beamten vom 22. Mai 1910 das Reich für de»Soldaten ein. Das Reich konnte sich aber nach diesem Gesetzwenn es dem Dritten den Schaden ersetzt hatte , bei dem Soldaten
schadlos halten , so daß der Soldat auch bei einem nur geringe«
Verschulden für den Schaden in vollem Umfange aufzukomme«hatte . Diese uneingeschränkte Haftpflicht war geeignet , die Ent¬
schlußfreudigkeit des Soldaten zu lähmen und da» im Soldaten¬
dienst verwerfliche Zaudern zu fördern . Das neue Gesetz bestimmtdaher , daß das Reich wegen feines Schadens den Soldaten nurdann in Anspruch nehmen wird, wenn er vorsätzlich iü>er grob
fahrlässig gehandelt hat .

Die Besten gehören zur Infanterie
Aufklärung über die neuzeitliche Aufgabe einer

mißverstandenen Truppe
Bei den Musterungen zur Erfüllung der Wehrdienstpflicht isteine interessante Beobachtung gemacht worden . Wie HauptmannMartin vom Reichskriegsministerium in der „Wehrmacht" berich¬tet , lautet die Antwort auf die Frage , zu welcher Waffengattungder junge Mann wohl am liebsten möchte , „zur Panzertruppe ",„zur Artillerie "

, „zur Nachrichtenkruppe" . Selten habe einer
wirklich den Wunsch , zur Infanterie zu kommen. Die Gründehabe mau mit der zweiten Frage bald heraus . Es sei dir Vor¬liebe zur Technik , die zum großen Teil der deutschen Jugendjede sogenannte technische Truppe als leuchtendes Ziel vor¬
schweben lassr. Ein ganzer Teil der Jugend könne sich sonst garnicht mit der Technik beschäftigen und habe doch eine geradezu
unglückliche Liebe zu ihr . Ein weiterer Teil habe völlig falsche
Anschauungen über die moderne Infanterie und den Dienst . Es
bestehe darüber oft geradezu groteske Unwissenheit . Noch immerwerde geglaubt , daß der Dienst der Infanterie im wesentlichenim eintönigen Exerzierdienst bestehe . Man wisse nicht, daß heuteder Kompagniechef sich die wenigen freien Stunden in der Wochefür den Exerzierdienst wirklich zusammenklauben müsse . Es seian der Zeit , im Heer wie im Volk das Wissen von Wesen undWert der Infanterie zu vertiefen . Die stärksten Männer gehören
zur Infanterie Die Männer , die so indianerhaft , so ausdauerndund zäh, so mutig und blitzschnell entschlossen sind , daß sie ein
neuzeitliches Gefecht mit Aussicht auf Erfolg bestehen könnten.Die Infanterie von heute und morgen könne in ihrem Körperkeinen Krieger zweiter Sorte verdauen . Mögen alle andere«
Waffengattungen sie noch so vortrefflich unterstützen, die Infan¬terie müsse den Sieg erzwingen . Sie müsse an den Feind heran ,in den Feind hinein . Im Nahkampf — Auge um Auge, werde
die Gestalt des wirklichen Kämpfers riesengroß . Die letzten 100
Meter — die letzten 50 Meter bis zum Feind — hier drehe sichdas Sandqlas . Versage die Infanterie auf dem kurzen und doch
so unendlichen Weg der letzten 100 Meter , so helfe die beste Un¬
terstützung echter bester Kameraden der anderen Waffengattun¬
gen nichts. Die deutsche Jugend müsse wissen , daß der Dienst der
Infanterie der am schwersten zu erlernende , aber auch der inter¬
essanteste ist, der eine Fülle von Spezialisten benötigt und bei
dem die Technik in aroksm Ausmaß Einzug gehalten hat .

Tiere , Mensche«,
6,

Dir . Arons unck Assam

Wanderseligkeit .
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. . . im Anfang , Im Brenn¬
punkt « nd das Leben im
Zirkus regiert unsertreuefter
Freund und Kamerad, das
Tier . Mit unendlichviel Liebe
und nicht zu beschreibender
Geduld, erziehe « wir unsere
vierbeinigen Arbeitskamera¬den zu unseren Helfern. Das müßten manchmal die Anhän¬ger des Jack - London -Klubs sehen , mit welcher Mühe täglichdie Raubtiere anhänglicher gemacht werden. Mit kleinenFleifchbrackcn werden sie auf die Postamente gelockt undwerden durch Lockspeisen die Tiere an die neue Umgebunggewähnt . Trick um Trick wird in oft jahrelanger Arbeitgelehrt. Die Krankheiten der Pflegekinder lassen Len Tter-lebrern Tag und Nacht keine Ruhe . Hatte da Assam , einerder größten Elefanten , eine Kußwurzelenlzündung und er¬hielt einen schützenden Verband. Sein Meister Karl Kroneselbst unterließ es nicht, täglich nach seinem „Kranken" zusehen und bekam natürlich auch seine Leckerbissen als Trost.Noch lauge nach seiner Gesundung hielt er seinem Direk¬tor den Kuß hin , um einen Leckerbissen zu bekommen.„Cilln"

, die Tigcrbraut, hat nun wieder einen jungenTiger , der zrrka 8 Monate alt , besonderer Liebling feinerHerrin geworden ist. Er darf in dem Wohnwagen mitbernllltoUcn und feine Späße treiben, nur die Krallensind nicht angenehm, denn
sie hlnterlasscn achtbare
Couren . Ein Tier , das
Angst hat . würde nie io
vertrauensvoll schmusen , wle
es der kleine Racker tut .

Die unendlich vielen Nel¬
len bedingen ein besonderes
Vertrauen z« den Tieren
und der Tiere selbst , was
würde sonst bei den langen
Transporten aus der Bahn
aus den Wärtern, die zwi -
gewaltigen Nacks und Bui -
lechn »nrublacn Zebras ,
iclnl spuckenden Lamas , un¬
ruhigen Pferden uns Ka¬
melen und den riesigen
Elefanten treue Wardt
halten ?

Wäre es sonst möglich , daß
die Jongleure der Fauna
die springlebendigen See¬
löwen , vertrauen« » !! nach
Fischeimern sich wälzten? Lilli mit äem Jüngsten

Freunäschastsbunä

Die sonderbarsten Freuno -
schasten in der Tierwelt
haben sich zusammcngefu,'.-
den, aber einen größeren
Unterschied in den Part¬
nern , wie zwischen dem
Arras und der Greil , der
riesigen Giraffe , und ihrem
Wärter, wer kennt ihn ?

Ucber allem steht nun
nicht nur die Liebe ziim
Tier , sondern die Liebe,
man kann sagen eine oft
fanatische Leidenschaft zum
Beruf . Aus sondervarne
Weise kommen oft da Men¬
schen zum Zirkus . Auch
Krone kennt davon Ouv

s r M nale und sind diese treuet » , X E Mitarbeiter geworden.
War da ein Münchener

Bäckergeselle , der treu und
brav nächtlich aufstand.

, ^ „ seine Brötchen zu backen undein herzliches „ach ja" loslassen konnte . Aber wie er dasbrachte, das erregte so starkes Aufsehen anläßlich einerLiebhaberaufführung, daß Direktor Krone darauf auf¬merksam wurde und heute ist das „ ach ja " auf den Gast¬spielreisen - es Zirkus Krone in fast allen europäischenLändern bekannt.
Di « „Professionisten", wie man früher sagte , scheinenüberhaupt ein besonderes Glück zu haben . Seit mehr als25 Jahren waltet an einer Kaffe ein früherer Metzger , dertreulich die Pfennige , Groschen , die Kronen und Franks ,die Schillinge und Marken einnimmt und ungern wiederberausgibt . Wie ein Zerberus wacht er über den Lebcns-geist und scheidet so ungern von den Scheidemünzen, wenner die Rechnungen auszablt.
Und die Rechnungen werden gezahlt, prompt, ob basGeschäft gut gebt , ob die Mcnschenmaffen versuchen , dieKaffawagen fortzuschieben und die Kontrollkästen. die„Badewannen " umzuwersen. Karl Krone zahlt. Er istimmer ein Kaufmann geblieben, der seine Ideale und seinLebensziel nicht auf Sand und Spreu baute. Karl Kroneist immer der Deutsche ge¬blieben. der erst wägt uns ''

dann wagt . — Karl Krone ,
' ,und seine Frau sind bas ge¬

blieben, was sie immer
waren , erste Diener ihres
Werkes.

Kein Erfolg , nicht der
stärkste klingende Lodin
Sen die erfolgreiche Jtalien -
reise Krone brachten uns
ihn zum reichen Manu
machten , ließen ihn seiner
Wanderseligkeit untreu
werben.

Rastlos geht er seinem
Ziel nach, einen deutschen
Zirkus führend der ganzen
Zirknswelt zu erhalte» . Es
liegt ja auch ein gewissesEtwas am und um den
Zirkus , das den nimmer
losläst , der einmal nur ein
Paar Schube dabei zerrissen
hat.
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Für die nunmehr in verstärkter Form zur Durchführung kom-
. « ende Erzeugungsschlacht bildet die Hofkarte die Erundvor -
, Aussetzung für eine zuverlässige, den Verhältnissen des einzel¬
nen Hofes entsprechende Wirtschaftsberatung . Die Hofkarte
gibt nicht nur dem einzelnen Wirtschaftsberater einen klaren
Einblick in die betriebswirtschaftliche Lage des Hofes , sondern
auch die Möglichkeit, die Eesamtproduktionslage der Landwirt¬
schaft zu beurteilen .

Im Laufe des Monats Mai werden die Ortsbauernführer
«nd ihre Helfer von Hof zu Hof, von Betrieb zu Betrieb gehen,
um die Ausfüllung der Hofkarte durchzuführen . Die Hofkarte
ist das Spiegelbild des Betriebs und gibt jetzt und später Auf¬
schluß über Leistung und Erfolg jedes Hofes . Sie wird die
Grundlage geben für den Einsatz der öffentlichen Mittel und
Beihilfen . Deshalb müssen sich alle , die an der Bearbeitung
der Hofkarte beteiligt sind , der großen Verantwortung , die sie
für eine vollständige und richtige Ausfüllung der Hofkarte tra¬
gen, bewußt sein . Jeder einzelne Betriebsinhaber hat die Ver¬
pflichtung , seine Angaben mit größter Sorgfalt und Genauig¬
keit zu machen . Falsche Angaben zur Hofkarte erschweren nicht
nur die Arbeit des Reichsnährstandes , sondern werden sich auch
zum Nachteil eines jeden Einzelbetriebes auswirken .

Die Hofkarte baut auf dem Leben des Betriebes auf ; des-

« finztar
!n der krMgliWsWocht ?
halb bietet sie die einzige lebenswahre Beurteilungs - und Be¬
ratungsgrundlage für den Betrieb . Auf ihr baut sich die Bera¬
tungstätigkeit auf . Aufbau und Leistung jedes Betriebs kann
verfolgt werden ; der Lcistungswille jedes Betriebsinhabers
kann dauernd beurteilt werden .

Der Bauer wird aus der Hofkarte nur Vorteile ziehen kön¬
nen . Die Leistungsschwankungen werden durch entsprechende
Beratung ausgeschaltet werden ; ebenso wird es möglich sein ,
rein konjunkturmäßig aufgezogene Betriebe organisch zu ent¬
wickeln und in die Front der erzeugungssicheren Betriebe ein¬
zubauen . Leistungsschwache Betriebe werden den besseren Be¬
trieben angeglichen werden können ..

Die Hofkarte dient also dazu , die Erfolge eines jeden Betrie¬
bes nachzukontrollieren «nd feftzuftellen, ob der Einsatz der öf¬
fentlichen Mittel sich in betreffendem Betrieb ansgewirkt hat .
Es wird möglich sein , über den jeweiligen Stand des Betrie¬
bes genaueste Auskunft zu erhalten . Da die Hofkarte gleich¬
zeitig Raum für die Eintragungen der Ergebnisse für 4 wei¬
tere Jahre aufweist , gibt sie mit einem Blick einen umfassenden
Rechenschaftsbericht über die Betriebsleistungen in 5 aufein¬
anderfolgenden Jahren .

Auch der kleinste und letzte Hof muß in die Erzeugungsfchlacht
eingeschaltet werden . Bei der neuen Offensive, die jetzt beginnt ,
wird auf die Mitarbeit aller Bauern und Landwirte vertraut .

och in der

und einem von der Kapelle schneidig gespielten Marsch klang der
offizielle Teil des in jeder Beziehung gut verlaufenen Abends
aus .

Mit dem Wunsche , daß der in Bälde stattfindende zweite Dorf¬
abend noch mehr Ueberraschendes bringe möge und dem Be¬
kenntnis zu Führer und Vaterland wurde die Veranstaltung ge¬
schlossen. —w—

Das Wetter
Vorwiegend «oestliche Winde . Zunächst bedeckt und immer

noch einzelne Negensiille . im ganzen aber abnehmende R »c-

dcrfchlagsneigung . Später mehr aufgelockerte Bewölkung.
Temperaturen wenig verändert. /
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Tages-An-eiger
Freitag , den 18 . April 1937 .

Bad . Staatstheater : „Die Walküre "
, 19—23,30 Uhr.

Skala -Theater : „Condottieri ".
Markgrafen : „Die Leute mit dem Sonnenstich ".
Kammer -Lichtspiele: „April , April ".

«

Heute Freitag laufend folgende Kurse :
Fröhliche Gymnastik und Spiele (Frauen und Mädchen) : Dur¬

lach : ab 17 Uhr Schloßkaserne ; orthopädisch, ab 18 Uhr
Schloßkaserne.
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vorfgemeliMostsabend in der bemeindelialle lstöWgen
Glänzende Gemeinschaftsarbeit in Verbindung mit der NSG .-KH .F .

Grötzingen , 16 . April . Die fröhlichen Eemeinschaftsabende auf
dem Lande , deren Tradition zwar noch in Kinderschuhen steckt ,
aber immerhin schon ganz beachtlichen Anklang gefunden hat ,
haben auch in unseren Pfinztalorten begeisterten Widerhall ge¬
funden . Zum ersten Male hatte die Erötzinger Gemeindever¬
waltung in Verbindung mit der NS . -Gemeinschaft „Kraft durch
Freude " zu einer solchen Veranstaltung in die Gemeindehalle
eingeladen . Gerade weil diese Art von Eemeinschaftsabenden
für die Dorfbewohner etwas Neuartiges , darstellen , muß man
auch Las reichliche Verständnis der Erötzinger Einwohner für
diesen Eemeinschaftsabend in ein besonderes Licht rücken . Jung
und alt war in fröhlicher Stimmung in der geräumigen , mit
frischem Grün und den leuchtenden Fahnen unseres neuen
Deutschlands gezierten Eemeindehalle versammelt . An diesen
äußerlichen , froh bewegten Rahmen schloß sich auch dann ein in
jeder Hinsicht befriedigendes und bunt , abwechslungsreiches Pro¬
gramm . Musik, Gesang wechselten in bunter Folge .

Eingangs begrüßte der Bürgermeister , Pg . Scheidt , die zahl¬
reichen Besucher beim ersten Dorsgemsinschaftsabend . Viele
mögen vielleicht gefragt haben , was man denn hier wieder für
eine neue Mode eingeführt habe . Man werde aber mit Verlauf
dieses erstmaligen Abends schon die Gewißheit haben , daß die
Abhaltung solcher Veranstaltungen für eins Gemeinde einen tief¬
gehenden Sinn hat . Vertiefung der Volksgemeinschaft, Enger¬
knüpfung aller Bande , die eine Gemeinde umschließen, sind ideale
Gedankengänge unserer heutigen Zeit . Wenn diese fröhlichen
Abende, die von heute an immer und stets unsere Gemeinde Zu¬
sammenhalten sollen, fortan zur Durchführung kommen, so wer¬
den wir dem großen Ziel , das uns vom Führer gesteckt wurde ,
bald nahe sein.

'

Mit dem schneidig intonierten Marsch „Preußens Gloria "

hatte die wohlgeschulte Musikschar des 1 . Musikvereins Eröt -
zingen den Abend eingeleitet . Auch die nachfolgenden Eesangs -
vorträge der „Eintracht " Grötzingen lösten viel Beifall aus . Er¬
hebend n . klangrein drang „Wie ist doch die Heimat schön" durch
den Saal . Hierauf richtete Pg . Hotop von der NSG .-K .d .F.
einige Worte über Zweck und Bedeutung der Veranstaltung an
die Gemeinde . Besonders wertvoll waren seine Ausführungen ,
die er hinsichtlich der Neueinführung eines

Dorf - und Hausbuches
machte. Dieses für eine weitgehende und wahrheitsgetreue Ge¬
schichte unseres Volkes bedeutende Buch müsse die willige und

einsatzfreudige Mitarbeit jedes Bewohners als Garant haben .
Das später einmal alle geschichtlichen Fragen der Gemeinde um¬
fassende Buch würde auch dann für die große Reichsgeschichte von
größtem Nutzen sein . Nach einem gemeinschaftlich gesungenen
Lied „Mein schönes Hadnerland " betrat ein Erötzinger Kriegs¬
teilnehmer , Kamerad Scheidt , das Rednerpult . Kriegserleb -
nisse sind immer besondere Leckerbissen für die Jugend . So fan¬
den auch die lebendigen Erzählungen , die Scheidt aufgrund per¬
sönlichen Erlebens trefflich zu schildern wußte , besten Anklang .
Wie ein Traum und doch Wirklichkeit war die Schilderung der
teuflischen Holle von Verdun . Alle Schrecken und Qualen dieses
mörderischen Ringens um ei « kleines Fleckchen Erde , in der mehr
als -V« Millionen unserer tapfersten Söhne schlummern, wurden
von unserem Auge lebendig . Ein HJ .-Chor sang „Argonner -
wald um Mitternacht " eindrucksvoll . Auch Frontkamerad
Dreier , der die Leiden und schicksalsschweren Tage unserer
Infanterie im Kampfe uni Langemarck wundervoll schilderte,
hat dieses neuartige Kapitel bunter Kriegserzählungen in seiner
ihm eigenen Art trefflich eröffnet . Wieder klangen die Erzäh¬
lungen mit dem von der HI . vorgetragenen „O Deutschland hoch
in Ehren " würdig aus . Mit einem Soldatenlieder -Potpourri
erntete die Musikschar Grötzingen viel Beifall . Auch der an¬
schließend von Pg . Hotop zu Gehör gebrachte Vortrag über

„Deutschland, das Friedcnsbollwerk der Welt "
fand lebhaften Anklang . Von Kriegsende über das Schand - Dik -
tat von Versailles habe die deutsche Nation unter den unwürdig¬
sten Elementen jüdischer Pest zu leiden gehabt . Schmachvolle Er¬
pressungen ohne Ende haben das deutsche Volk ausgesaugt bis
auf den letzten Tropfen Blut . 2n höchster Not habe uns der
Himmel den ersehnten Retter in Gestalt unseres Führers ge¬
sandt . Er rüttelte die deutsche Nation wach , sagte alle zer¬
setzenden Elemente hinaus und schuf ein kraftvolles , geeinigtes
deutsches Volk. Die mutige Tat des Führers , die Vernichtung
des Schand-Vertrages , habe dem deutschen Volk mit einem
Schlage alle Lasten von den Schultern genommen . Deutschland
ist die Hochburg des Friedens in der Welt geworden . Dieses
Friedensbollwerk würde auch weiterhin mit ruhiger Haltung
seine gesegneten Ideale der Völkerversöhnung ausstrahlen . Nie¬
mand wolle es aber wagen , uns anzugreifen . Wir schwören Dir
Gefolgschaft, Führer ! Diesen Eid mag keiner brechen als der
Tod !

Mit den prächtig zu Gehör gebrachten Männerchören „In
einem kühlen Grunde " und „Nach der Heimat kam ich wieder"

1 Woche iil de« Schwarzwald vom 18.—25 . April 1937. Die
Unterbringung erfolgt im Kurhaus Schindelpeter (Büh¬
lertal ) . Die Kosten für diese Urlaubswoche betragen einschließ¬
lich Omnibusfahrt ab Karlsruhe , volle Verpflegung und Unter¬
kunft RM . 29.59.

Ferienwanderung nach dem Bayerischen Allgäu vom 2.- 9.
Mai 1937 . Fußwanderung : Jmmenstadt , Staufener Haus , Bal¬
derschwang, Kemptener Hütte , Oberstdorf , Jmmenstadt . Der
Preis beträgt einschl . Hin - und Rückfahrt , Uebernachten mit
Frühstück, Unterkunft und verschiedene Sonderoeranstaltungen
NM . 25.1«.

Nachstehende Urlauberfahrten sind ausverkauft und werden
keine Anmeldungen mehr angenommen . Fahrt Nr . 16 ins
Bayerische Allgäu vom 26 . Juni bis 3 . Juli 1937 ; Fahrt Nr . 25
nach Obcrbayern vom 17. Juli bis 24 . Juli 1937 .

Handel «nd Derkekr
Schweinemarkt in Ettlingen vom 14. April 1937 .

Zugefahren : 29 Ferkel und 91 Läufer . Verkauft : 29 Ferkel
und 42 Läufer . Preis für Ferkel 24—34 RM . das Paar , für
Läufer 42—52 RM . das Paar .
Rindvieh - und Pferdemarkt in Ettlingen vom 14. April 1937.

Auftrieb : 3 Kühe, 5 Rinder , — Kälber , — Pferde . Verkauft :
— Kühe, — Rinder , — Kälber , — Pferde . Preis für Kühe
— RM ., für Rinder — RM ., für Kälber — RM ., für Pferde
— RM .

Karlsruher Immobilien - und Hypothekenbörse.
Börse vom 15. 4. 1937. Das heute vorliegende Angebot war

sehr reichlich über 50 Verkaufsangebote aus allen Teilen Ba¬
dens lagen vor . Nachfrage war müßig . Gesucht werden z . Zt .
wieder hauptsächlich Rentenhäuser , kleine Ein - u . Zwetfamilien -
und Wochenendhäuser. Hypothekcnkapital wird augenblicklich
von norddeutschen Geldinstituten angeboten .

Druck und Verlag : Adolf Dups , Kommanditgesellschaft , Durlach ,
Mittelstr . 6 . Geschäftsstelle: Adolf Hitlerstr . 53, Fernspr . 204 .
Hauptschriftleiter und verantwortlich für Politik und Kultur :
Robert Kratzert ; stellv. Hauptschriftleiter uno verantwortlich
für den übrigen Tertteil ' Luise Dups ; verantwortlich für den
Anzeigenteil : Luise Dups , sämtl . in Durlach . D . A . III. 8981 .

Zur Zeit ist Preisliste Nr . 4 gültig .
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Für Durlach und Aue wird
für sofort eine nur zuverlässige
ehrliche und saubere

Person gesucht
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(Nebenberuflich ) Inkasso ist da¬
mit verbunden «kur Angebote
die obigen Ansprüchen genügen ,
wollen unter näheren Angaben
Offerten einreichen unter Nr 293
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Jägerstraße 42, II.

fast neu , zu verkaufen .
Zu erfragen im Verlag .
2 «Erhalt BettsteM

mit Rost . 1 Anszie - tisch neu
zu verkaufen

Ädlerstraße 11, Ul.

Nrenubolz -Vevsteigevrmg
des Forstamts Mittelberg in Ettlingen . Donnerstag . 22
April d. Js . . vorm. 1,10 Uhr in der „ Mühle " in Marxzell
aus Abt l 3—5 , 8, 10 — 15 , 17—19 (Rev . Förster Kratz. Moos¬
bronns 60 Ster Bu , Ei , Fo . Scheiter u . Prügel ; aus Abt l 1 ,
4—15, 17 , 18 etwa 15 Lose Schlagraum : aus Abt . Il 4l , 42. 67 ,
68 <H Förster Kern , Marxzell ) 17 Ster Bu ., Ei , Ta , Fo . Scheiter
u Prüoel ; aus Abt 11 23 u 25 : 19 Lose Schlagraum ; aus Abt 11
63 «Förster Riegler , Metzlinschwand ) 88 L-ter Bu Scheiter und
Prügel , 3 Loie Scblaaraum .

l l>i ; 2 - 3llNAttWhMW
nebst Zubehör , n'iögl . auf 1 . Mai
zu mieten aesucht. Angebote
unter Nr . 291 an den Verlag

Geräumige

3-ZiMNlttW-UW
Stadtmitte , mit reichlich Zube¬
hör preiswert zu vermieten .

Zu erfragen im Verlag
Wer sucht in Durlach große Helle

Werkstatt
Mlt Einfahrt . Angebote unter
Nr. 290 an den Verlag .

1 Ai ege mit 2 Jungen .
20 Ztr . Stroh » Hen « . Oehmd
zu verkaufen !

Grünwettersbach Nr. 50.

l-Zim«erWl>ii«i
mit Zubehör , sofort oder aus
1 . Mai zu vermieten .

Zu erfragen im Verlag .

DiMVh-MMM-
200 ccm , sehr gut erhalten , Preis
150 .- RM . zu verkaufen , sowie

ei» Tr«»Wr«i
200 Eier fassend. Schirmglucke
dazu für 60 - RM .

Bäckerei Becker . Pfinzstr . 76

5ctrön möbl . Ammer
von Herrn gesucht. (Turmberg '
laae )

Angebote mit Preis unter Nr .
292 an den Verlag

Der frühling meldet sich.
/Ule organilchenKräfte
streben nach Erneuerung ,
^ etrt ist es leit , eine
gründliche tlaarkur mit

ru machen . 5chon für
1 . 50 überall vorrätig.

W (Qesicktsii .) u. alle ISstix .
werden nur 6urck ckie von un.8

einrix 5icd. ^ etkoäe
W unter OsrLntie kür mrmer mit ci

V̂ urrel sckmerrl . entkernt ovns besser ,
? u!ver , Lrems

S .kornsmonn, ^ L ^
Lprecdstunden lecken §sw8ts § 9—19 Ukr

Irr verkaufe«:
2 plerllestummel
mittleren schlag

Durlach, Lammstraße 6.

-jährigesGrnftellvwd
zu verkaufen .

Zu erfragen im Verlag .
Verkaufe morgen auf dem

hiesigen Wochenmarkt
kliewkttrrik . SeettMe

EieUüSel . iS . ALeie
500 ?r 7 V Psg .

Reichert.

Wisches Stsatztlmier
Freitag . 16 . April 1937

(1 . Goutaa ) F 2l sFreitagmiete )
Th .-Gem . 1301 - l400

Festvorstelluna anläßlich der
Gamagung

Die Walküre
Dirigent : Keilberth .

Spielleitung : Wildhagen .
Milwirkevde : Baumann , Blank ,
Fichtmüller , Grether , Haberkorn

Heinen , Hillengaß , Krüger ,
Roerig a . G . und Römer ,
Schoepflin , Seiler . Strack .

Anfang 19 Uhr
Ende gegen 23.30 Ubr
Preise k! (0 .80— 5 .70 ^1!)

Sa . 17 . 4. Festvorstelluna an¬
läßlich der Gautagung ' Marsch
der Veteranen .

Inserieren
dringt Erfolg :



Line reursllonelle kr§ t «u1iai »ruilLl

"M !E M :
>>MÄ» W?

- <> - d ° » ,.d/
"

°.
° ° ^ ° " -^ 80. sb L.ZO r j,r

cZer neue unerhört packende
cleutLcde LpitrentUm mit

». vis vmcLAkm
Lsrl » 8v vs — dis Neu-Sntdeckunx von I-uisVvenkec. Os » ist viedoc ein eckte » I-uls rcenkei -
kllm : pcsclitvoll in ieder Srene , liin' viüsnd ent¬wickelt und xrsndlos in seiner Vlikunx . Vordem dcsmstisclien , stllrmiscli dewexten ttlnter -
xrund stellt ein xroüe », mSnnIIclie» Sclilckssleines kceilieitslielden , dem I-uls 1°re >ker Sterken

Ausdruck xidt .
„ Londv tlsri " ist ei » kilmvveri », des Ni«a »«ad , » rxks » en vlrdl kl » « arerkvrt «atd » m «a1 »l -I, »i»ti»»x d, » dootseven kllm »

QroLe » intsressentes Vorpro ^ ranim
.'uxendliclis über 14 delire suxelsssen .

N « »»t » dl « mit Spnnnnnx «wertst «Lrstan ^ kvdruiixl
Vo sd 7.00 vtir So . sd 2 . L0 tNr

Lin sntröcksn ^ ss Uta - l-ostpis !
mit
kl .skrcctti scttoc ^ tt^ i.8

p^ ui . wcsicirmciclr

krstkissslgeg vslprogrsmm
/ id sisuks 7 ^ u. 3 '^ 5onntag ob 2 ^

''
7ff7

»«nii

BervralllljkrgesosseWllst
MW e. 8. m. b. H

Am Samstag. 24. April ISS7. findet abends 6 Uhr im
„ Roten Löwen" zu Turlach, Spitalstrabe 20, unsere halbjährliche

Vertreterveekarnmlrmg
statt.

Tagesordnung :
1 . Verlesung des Protokolls
2 Bericht über das erste halbe Geschäftsjahr 1936 373 Wahl eines Vorstandsmitgliedes4. Eraänzungswahlen in den Aussichtsrat gemäß 8 l9der Satzungen
5 . Aenderung des 8 5b Abs. II der Satzungen6. Anträge

Der Vorsitzende des Aufsichtsrats :
Gustav Laßlinger , Durlach, Weiherstraße 10.IW . Eventuelle Anträge müssen mindestens 4 Tage vorherbeim Vorsitzenden des Aufsichtsrats «llnaereicht sein.

Lirix >LELr 1 ung >
^ b 16 ^ pril 1937, baden vir im Hause^ ti « Iik Htt1 « r8lr » li « SS einen
^ vZztsÜungsi -avm 50 «

" sämtl .
OoZverkrauclisgeräts
erökknet . ver Verdank llsrselden Hollst io daroller llurek llas katens ^stsm lles Llällt. Oas-verkes vurlaob statt .
tVir ewpkeklev uos kdneo bestens voll bittenum geneigten ^ uspruvü.

l.ongsn5fsin L 5cliwokr
klsclinsrmsistsr
vurlock, XronsnLtrosrs S

ÜLLlro ^ OL ^ L ^ 'rLI .

8 k 0 » DLdk 2 üoL

LdvlLÜKtzk
nseli nsusstsm Lolinill unc!
tiübsoksn P/Ioüsfsrbsn , ci-is
js 6sm sflsrrn imporiisrsn :

UsberxLnxL -ÄIäLlLl
34 . -

° "
33 » o

cv . « '
.

6»d»räiQe-ÄILv1 ei
kn foreksn Llipon - un «j Kagl ^ nformen
35 . - 39 - ° 4L . - 52 . - S0 ° °

kopeliiie -^länlel
32 . 7

° °
45 . -

Llockerse LportavLÜAS
in flott sn formen
mit 1 Hoss 34 »^ 39 »- 48 »- 33 »-
mkt2 ttoran 48 »- 38 »- Ü8 »- ^ 8 »-

SporlliotLS Oor»kiLr>.ti0 Leir
ciur gsmurtsi 'tsm ' aiclco vncl porrsneisr ^lansilkors

clsr icieals Lommskonrvg
Sakko s 27 »- 34 »- 39 »- 48 »-
no -«n 12 ° ° 19 ° ° 24 - ° 28 - v

( srl Lcköok
Ik4 « I. SklU « k

Sonntag , den 18 April 37l4 k Uhr
kokslsiilrl

Sermania I
gegen

k. V. oariiunlell l
Borspiel Germania 2 . — V . s R 2.

Beginn 13 Uhr
TraiaingSreaelungab sofortAttwität Mittwochs ab ! 6 Uhr
Jugend Donnersraas ab 18 Uhr

Beteiligung iO Pflicht
Der Vereinssührer .

Haben Sie offenerer
8ol »« »er »« i» ? OluctsSi » t 8t « vl »« i» 7 8r « i»i»« i» 2vsnn eebrouciien sie die seit doiirreluiten vocsüxlicti dewdkrte, »cdmecs -»tillende NeiI - -»Id - „0 » l> t -> c l «" LckiUtUcli in eilen /ipotdrkrn

über llie Lerge riebt,rnüz ^llie küllen trtsck tzevackstverllea . kllit lllb ! L88 ^ .Lokoervaeks Ist lllese /ir.beit virklick eine kreulle
8pielenll leicbt Ist es sut-
rutraßen null ller berrlicbebarte 8piegel8 >anr bLIt nio .
nstelang . Dabei reickt eine
einrige Vr -bg-Dose tür 4- §Zimmer . Verlangen 8ie llaz
vom lleutscben ?rauenwerli
geprütte null emptoblea «

'
so ^ es - ^ iMiZe .

Nein lieber iilano, unser guter Vater uvll6rvüvater

Mneclce
Prokurist i . 1^ .

ist deute morgen sankt evtseblaken.
lw Kamen ller trauernllsn HinterdUsdenen :

Asiens /^ oneclcs , geb srakmig
ODKU^ 6kl, llen t6 . /tprll 1987 .
vis Leerlligullg ktnllet am Lamstag , llen 17.^ prtl , naobmittags 3 vdr statt .
Leiletllsbesuobe llanlcenll verbeten .

iienm Mtiliiiigooslüig v SßtWOiilriiiieW
/ »m 8a » i» t « L , 18 . 4pril , adenlls , 7 Lilirktnllet lm 8aal« „ Ve « l8vt »« 8 Liu » «" v . ^ ue unser

70 . S7r//uer ^ s/sL7
mit

ansodlieLeollvm
statt , voru vir unsere verten Llttgtieller nebst ^ ngs -

dörtgsn kreunllvbst eiotallen
Vvr Ver «li »8 lUIrrer .

Bolksbauk Surlach
Baak und Sparkasse
empfiehlt ihre Dienste zur

Annahme ns» Svareinlngev
von jedermann

Kommenden Samstag sindet im Laaer, Pfinzstraße 53, die
Ausgabe von
KLipLSrlcaHL

Li. ksdeiL
-in den Sorten Müller Turgauund Räuschling) statt.

Ausgabezeit von 12—2 Uhr.
Ter Vorstand.

Kr Schmte» Sarlach
Am Samstag , 17 . 4 1937 ,abends */,9 Uhr »n der „Linde"

5/tonatLverramminng
Tagesordnung : Bereu S us>

lua usw.
Restloses Erscheinen der Mit¬

glieder erwartet .
Ter Vereinssührer .

Morgeu Samstag5rdl»editus
B auerei Genier.

prSm .
ml » oold .kä»daill. tandoi, «. -Uiiv»»iw««.t «lr » «uct> >. »»>»« v»», «. i« I «d»n I .VZ.Osgon kick»!. E »»»« v »nu, 8lS »k» X.S»sd»I»«nIs»« Visskung «i«»d > V « n » s -S « » Ir >>»»Ma » , » » 0 .30. t ^ Z, 2.ZV.SI « »» «a -0no ^ »vio Sclisoko »

kTl . OSSkvb 1
7° kl k X V ^ i.
irxiri . sirv » u

» b «i»d S. 1I vliv
vor

Lclnirsdenksnsl
konferiert <Ue Premiers äes letLte
LV«It «1» ckt 8pt «»IpI » i»

SonntLF 4.15 und «.15 Mir

SW. meitzer Heed
billig zu verkaufen

Pfinzstraße 109.

konsvm-Lsbäck 125 17
Kolkes-ksbark 125ro
Vsies -ktöckls 125 ro
fonclant-NNircbg. LO

! krsrigctiungs-Woiksln
_ 125 x

>Londons ^
I klouskalt - lAiskock - -

2^n ?--pr,ket 33

Lüovneslea Laim de»
«arnea mrercmev r
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